Gresehichte 

der Inseln Ufenau und Lützelau 

im Kflriehsee. 



BMiuuid Keller, 



CteMhkhfe der üMctbi Vteam vaA litfadm im ZiiiehMe. 



Da wo im Ostea der Zikrichsee den Fuss des waldigen Etzel« betpfilt, Uuclten aus setnea duokela 
CewiMHHi xwai Babliah» Eiiaade empor, die schon ans der Fem« das Waoidflfm WiA mf lich liakeB 
und der Gegend einen wnndenanMa Heii TerleUws. 

Dns kleinere nordöstlich gelegene Efland, Lfilzelau, d. L die kleine Au, genannt, umfasst etwa neos 
SIorffKii Landes und erhell sicli, wo es am höchsten ist, nur wenige Klafter über Jen Spiegel des Sees. 
£s i«t sparsam mit Biumcu und Gcstdiuch besetzt und ohne Anbau. Einst der stille Sitz klösterlichen 
Ltbens hat es Mit cinemi JalutmNiid katna andeni Bdrohner alt Beiher, di« iaiy ad enit in 

a^porlliegen und mit lautem Geschrei ihre Heimat umkreisen. 

Das grössere südwesllicli von dem vorigen liegen Je Eiland , welches, mit Beriehuuj,' auf die hei IIorip;en 
gelegene und von Klopstock verlierrlichle Au, Lfeuau, d. i. die obere Au, heisst, ist von der LUtxelau 
etwa tuiand Sduilto eatfant und Mhr ab Areinal so gross irie diese. Ab seinen sSdüdwii Band* 
slald ein mu Ms asbn KlaSar iMher Fds» der Amslein <), der sich sebroiT und maleiisdi in den Saa 

absenkt. Auf der enlpegcnj^psetzten Seite erhehen sich auf einem niedrigen Hügel zwei ehrwürdige, 
aus grauen Ailerthum herstammende kirchen, von denen die grossere mit einem Ulockenthurm versehen 
ist In deas Wiesenibale, das sich nittan ducfa die lasd sieht, eriiliciLt nan die mler F^neUbliuMB 
vantMkte Watamg das Piahlan, dam das llgii^ diainal^ Llnte» wd die Basoigang das ewigsii 
iidttas in dar Kirche obliegt. Die gania bisel ist lait «vpigm Basas baUaldat md nil GeMseli and 
hoben Binsen umkränzt. 

Zu weleber Zeit diese Inseln von den Bewohnern der Umgegend besucht zu werden anfingen, wann 
sie Ihn ersten Aasiedler erhielten, ist in Daakel gehOllL So viel kOuie« wir fadassm nH fliiliecMl 
«Bg«lMa, dass dia UChuw aahaa vor EinfUinng das Chsisianthaaa ia unsaier 6agand tiaar gewissaii 

frt'fVihn'TTg gawMS. Es entdeckte nSmlich der jetzige Plchter der Insel auf der Erlithmg ^, wo die 
kleinere Kirche steht, im Juli läJO eine (Jrabiirne^] und daneben ein fast ganz verwesetes menschliche!« 
(ierippe, dessen iiaupt nach Morgen lag, nebst einigem Eisengcräthe. Die Art, wie dieser iodte 
bastallatwofdaavar, faner dia Font «ad BasohiAnbeit darUmo bawaisan, dass darVwal B dwa den 



Isliltni GmIcIm , wolcbe« lui(Miiicr verwiUert, bildet aif 4ir MUhNs sin sytasgi 4n Ansiita, 
*) SMka XkfclUL (. - J) Sieks TiM IL Fif. S. 
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y«lk0 tm^Aatl», vm dw iHr bitr and da doidM rmmSBua in OnbUfeln belgvMlit flnden, nnd vir 
kSnaeB mit Wahrscheinlichkeit unehmeD , dass diese Inseln , gleich einifen Höhen der den 8m 
einschliessendea Berge <), schon von den celtischen Bewohnern des Landes, den IlelveUem. als licilige 
Oerter betrachtet und besucht wurden. £s ist natürlich, dass auf Menschen, die in dem geheimnissvollen 
WAtm dar Haliv Saaain ainaa hakan WaaaiiB aikanAtan, Itaina BfadMimngan aiaan lo tfabn 
MBgUaan Eindrnck oMcktan, ab dia Wndir» Mb Mk dan Anfa auf Berggipftln anüeUiaaaan» und 

die Einsamkeit und feierliche Slille cinrr Insel. Inseln waren auch, wie bekannt, die OertaTt WOjanaa 
Volk am liebsten seine (lOtter verehrte und in Grabhügeln seine Verstorbene i beisetzte. 

Ais im ersten Jalirhunderl unserer Zeitrechnung das Land der UeWetier ' jd das anstossende Hhätien, 
daiMD Grilnza den oben Thatt dei ZItelienaaa bailHiria, in dan Baaili dar IMaMr Mm, Indarta alak 
allmiyit nnlar dar colonirirenden Thltigkait der Einwanderer das Aussehen dieser Gegend. Die Wfildar, 

von denen dns Land slurrtr . lichteten sich. Für den Verkehr Oherit.nliens mit Helvetien und den 
Rheingegeudeu wurde eine Strasse au^felegt, welche, in vereinxelten Spuren jetzt noch bemerkbar, vom 
Walauaa iwr dar Linunat entlang uach Windiack (^ßndaniMa} «ad Angil bei Baaal (Augusta Rancaettma) 
fUHrta; (Onyaniha Gditada, deren Uaberraate nun Unga daiaaUian in Hanga antdeekt, l»alabtatt daa 
froher theilweise ilde und anbaolose Land; im nahen (jaster (castra] lag, zum Schatze der Strasse and 
zur Verlheidiguug Uelvetiens pepcn die unruhigen Rhätier, eine Abtheilung eine» ritmischcn Heeres. 
Kempraten ( Centoprata *} war der bedeutendste römische Ort am obem Tbeile des Sees. £s beweisen 
dtow die Uabanaaia gnwsar, irakieinferiiUaleff HinaarS}, daian Gundnunon MwaU am Ubr ala an 
dan nakan lonnigan AUlngen in den Weinbeifan md Wielen verborgen liagan. Anek dia nalie Qfanav 
klidi'Ton diaeem Umsc hwünge derCuUnr nicht unberührt , wie römisches Gcrottuer, rOmiscbe Dachziegel 
und rSmische Gerälhscbaften , die man auf der Insel antrilTl, deutlich beweisen. Was fSlr eine Bestimmung 
aber die hier errichteten Gebäude hatten, ob sie bewohnt waren, ob sie blos als eine Zufluchtstütte 
flr Sddflkr dtaten» ob äA. hier, wia anf andern baeln, ein Ueiner Tenif«! (ftmun, aaedlnni) erhob, . 
vagen wir niabt n autuliatden. 

Dem Umstände, dass zur Zeit der rftmischen Herrschafl eine Handelsstrasse Leben und Bewegung 
in das Limniutthal brachte, und dass römische Truppen hier stationirt waren, mag es zuzuschreiben 
ae^, «amm schon frühe einige eifrige Verkündiger der christlichen Religion diese Gegend zum Sclianplall 
ihrer Thltfi^t ameraaban. Eine Legende, en dia eich dar Entitehen der ebrialHiAen Gemainwaiena 
inZflrich knüpft, schildert uns den MSrtyrertod nraier Geaekwialar, Felix und Regula, die das Ghriffanthum 
zu verkündigen im Anfange des vierten Jahrhunderts von Wallis her durch das Land Glarona (Glans) 
nach Zürich gekommen und hier von dem r&mischen Präfecten getödtet worden seien. An dieser 
SndUilnng itk twac, wie an den maiatan Uinlichen, l^alaa di Znihat ana apMerw Zeit an belradiieni 
aUein bedenkt man ihr hohes Aller md das frObe Bestehen Ton Bisthflniein lu Avanckea, Wlndiaeb, 

*) 8MM JMq. WIM. 9mt I. Hell f «rf V. Iki IMt I Mal iM «Mb «ine km I wt w a wn «er ■■T te «n eaUMMen 

crltiscticn AK. rlliiiimT. — So hciwt der Ort in tlcri I rVuiulcn de» acite Wirhumirrls. Siehe die Bcil.i?:i\ — 3j piMo Aiijralie 
stültl aüli anf HcbrorrUklttaBai , Bracbttücke t«o UotukJwdca und gaaiUa flBHKmiiiHle u. ». w., die tücr gefundea wotdca siod. 



Digitized by Google 



Chnr , sn lässt sich gar nicht zweifeln, das« das Christonthtim in fiini|7<>n Gefenden Helvetiens «choo 
war Zeit der Htimer viele Bekenner zählte. Die»e ADnahme erhält ihre vulicte Bestitigung dorch die in 
dta lallten Jahren gemachte Entdeckung rönischer Griber, in welchen Waffen und GeriUiwJiaftan mit 

Ehe aber das Chnctenthom dnichfedrongen war , brachen die Alemannen, nachdem lie schon lange 
durch liiiiifigf Kinnille den Hörnern «las riArdlithc Ilelvclien streitig gemacht hatten, im Anfange des 
fünflon Jahrhunderts über den Hhein, eroberten das ganze zwischen diesem Fliiaee and den Alpen 
gelegene Laad udTCnrtitaUB Mit «Uder LutMUli, fhukm, liiftlimr wui tBm wm im CktaM» 
lOoriiehOT GmÜIuc wd KuMt an aidk traf. Me oaMaA-fOodMdM BaveUkanng ^ M dieieu 
llinlilbaiCB Kanffa entweder unter oder fiel in Laibeigenachaft , und der Sieger machte io Kurzem In 
unsem Gegenden seine Lehensweise, seine Sprache, seine Religion tfcKend. Anstatt iles rttmiscben 
Cultus, von dessen einstiger Verbreitung und Uerrschaft eine Menge hier und da aufgefundener Götterbilder 
ittd dar bkalt ao lUlu faadtaülaii laagaa, odar dar chriaUiahaB BalifiaBr dia ntar d«n apltani 
cbrisUidtan Kaiaans in den SUdlan «ad beim Saara inar malr Binganf gcfimden hatte, watde die 
Anbi iijiig des Wuoian und Mbar UatargtMUr und dia V aaal iHH ainar llaafa TMar« nad UUaaar 

Gegenstände eingeführt. 2] 

Erst mit dem Beginne des sechsten Jahrhunderts finden wir wieder sichere Spuren des Wiederauflebens 
dar didrtlielmi BaUfiao, als dia Mummmm, davek llii|am Uiagaaff mit gaMIdalaraB daalate 
SUmnMn , namenlüdi das Franken , ihre rahni Ottaa ft ri h wita akgalagt baltan. Viallafoht batt« sich 
auch da und dort unter den zu Leiheigenen gewordenen Bewohnern der einst so bevAlkerlen Sllidte, 
wie Aventicum, Viudonissa u. s. w>, der christliche Glaube durch den Sturm der wiederholten Uebeiiälle 
od ewUieben Erohenmg in die friadiidMren Zeitan iMrObergerettai. Nor bei dieaer T^naaatmg Usrt 
aidi daa frtthe OaiaiB tob dudadidian Eiickan ia das «afaflÜHlaB Orlaa aifcllMa. Die MakiiaU daa 
•lenuinnischen Volkes aber , namentlich die Bawohaar der entlegenem Gegenden , waren ein Jahrhundert 
narh ihrer Einwanderung in Ilohcticii noch ganz dem IleiJentbum ergeben. Es ist lip^rciflicb, dass 
unter dieKcu das Werk der Bekehrung nicht durch rÖiui«che Giaubeusboteu zu Stande gebracht werden 
koaala, da dar Haia (maa dia aiartiiaa WalttaiviBfar aoah akht aHoaäfcea mr; aardtaahan Haidaa* 
bakaliraiB abar, dia aiah BitBafaiataraaf «ad antaoaaaMufharAMdaBar fluMiBatafe hingaben, war 

es vorbehalten , in Alemannien und naiiientlirh in den ThSlem , welche der Rhein und die Limatt 
durcbfliessen , durch Lehre und That den kt iiu zur Gesittung und reinern Goltesverehrung zu legen. 

Unter den irUadischen Missioniren , die unser Thal im sechsten und siebenten Jahrhundert balratan, 
Ift dar arrta vnd «iaar dar aaagaiaichBaMan dar haO. Fridolin. IMaiar Hann, wagaa aainar flalan 



*} IMc in dea «atiqnariidi«« MHIbeiliiBfcn nslsr im Ummb Baftoiritbcr nlhtfSIrtra Dndnaar , dte Mi an Uhd|ila fei 
te wWUidieo Sdiwoi und twar tut nmmr in der Nike toi rHaolKbcn NkilrriMüuncm , von Uftn , f«n l l l BIrt f SIwa iate, 
rfilucn wähl, mit icringer Ausnahme, Ton crltivh-rümMckra Bewoluiero des Landrs und rümiidini Krirgern her, de dMAsMUABI 
CMm sa^ithMt waiM. State 4is te M» 184> iiiiliimiis Mte d« a t tga w l Kten CsiiHsfifci« In Kikb. 

t) AplUis Uh. Ii e. V. 
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RuMa der Wanderer genaont, war um'a Jabr in Irland geboren worden und gehörte einem königlichen 
GcMklMhto a. ObwoU iiun BaidUhiiiii und gmalige MHraU ab kOipariidM TotzOfe eine ^lunl« 
LnAaha io leiaMi YKlariaBda «rUbalM, «wlwihlfti» er rieh doch frtthnilig, Priealcr mimim, nnd, 

alle irdischen Güter perinjrschätzend, die chrislliche Lehre, für die er mit hoher Bpwunrlprung i>rfllllt 
war, den Heiden, wo er sie Tiinde, zu verkündigen. Nachdem er sich längere Zeit in Frankreich 
aufgehalten and die Niederlande , Lothringen, Burgond lehrend und Klöster stiftend durchwandert hatte, 
kam «r «idHeli aaeh Alananniem, mm äeh Uar ftr aelne 9Mgt Labeaaielt niedenulaMaB. SaiaeiB 
Geiste war schon längst eine Insel rorgeschwebt, auf der er ein Kloatar gitodaB kannte. Nach laageiB 
Suchen fand er eine solche im Rheine, nnweil der alten Angtista Rauracomm , erhielt sio von Clilodwig 
dem Grossen, der in ihm schon früher den edeln Uenschenfreund und begeisterten Lehrer kennen 
geleral fcatta, nmi Gafchank, Tenrandalto dai 6da Laad dmeh dia Thili^ait aeioar Elnda In einan 
Gariao und aUltala la Ehra aaioaa Vorbildaa, daa haU. Bilatfan, daa naddkar berOhaat gawardana 
Kloster Seckingen. Anf einer lainnr Wanderungen irar ar in das Land Glaris , das zwei Brüdern , Urso 
und Landulf, gehörte, gekommen. Es gelang ihm hier, nicht nur das Volk für das Christenlhiini ru 
gewinnen, sondern auch die liäuptlinge desselben so für die neue Lehre zu hegeiüleru, dass sie ihm 
sn Gunitaa daa kun vorher gaatUlalM Kloalan «neo Thail ihiar LindaimB ala BifanihaB abtralau. 
Wir watdan adMB» daaa aMh die hmA Ubatm, dia FiidaUna BKdk «af aiah fraagaa haben mag, in 

dieser Schenkung hegrilTcn war. I) Fridolin bnioUoss cein thalenreirhes Lehen zu Seckingen im .I:ihr 514. 

Trotz den Bemühungen dieses verdienshndlen Mannes blieb noch ein Theil der Bewohii<>r des 
Liasniat- und MeinthaJes dem aJtgermani sehen GOiieadieMte zogethan , ja noch hundert Jahre später 
gab aa, irta wir aua dar LabaDabaichreibuDg daa halL GaUua aibbra, am lAann Thatla daa Zflridiaaw 
ganze Orticbaflen, die nik allani Eifär dam Diaiiala daa Wuotn argaban und das ranhaa Sittaii ihrar 
Vorfahren treu jeMieben waren. 

Bekannt sind die Schiciuale dea heil. Columbanus und Gallus und die Stiftung drs Klosters 
Sc Gallen, daa rom adttea Ua « rtBft aa läht k uBda it danA arina witawidhaWldM» und ktinstti>t!adia 
TUUigfcait ao aahr uutar daa rdigMaan AaslaltaM SOdamopa'a harvariaudilat wd in waüaai liuikioise 
daa Hanschule höherer Bildung wurda. Auch unsere Gegend ist Zeuge der Tbätigkoit jener Minncr 
gewesen. Ibre Biographen 2) erzählen uns, wie «ic im Jahre tili von Frankreich her nach Alemannien 
und dann, dem Laufe des Flusses Limmat (laiadomac) folgend, nach Zürich [castellum Turegum) und 
TOD da aacb dem aaa E&da daa Saca Uagandaa Dorfb Tuggen 3] (viUa Taeeo«ia) gekovmeB aaian. BBar 



bemcUcn, bei der SUftunt rr1igiSM>r Amltlttn Tonngtwcb« Oertcr wie die «htn ksielAattCB ■afNSUI«a, sei m, d«M aie tich mr 
dordi die Eiadr&cie, welche die Katar suf trie maciilc, bctUauncn Uencn, odor dm m ihKr edtiaciieii Hcinat eine Torliebe 
lir dieselben miliiraclileo. — St«lio ViU S4. (•alU in Pertx, Mob. 11. 

^ CS isl «HlMInMl, dMS we|sn dM AwdmrttB „düi cMHMnla ia lacan dlnMt|tn capit" {k VUa St. GdU) ndi In 

<l4v k a« UMariNsdittti 




Digitized by Google 



HNM 1» «MM 



MÜ Gallus, nachdem er die Einwohner in den Gnmdlehren des UhrislenÜiums unterrichtet hatte, 
mimMMk wm 4am lOddUle im NeabalnhrtMi vombMgeB, OMmtaDip«! mftaanial ud 
a» BmßglUkmer In Aea 8ae fSWMlim, aber durch dicM raiebe That die Leute to gegen aich aufgebradit 
Iwben, dass er «ein I cbt-n nur durch schnelle Flucht retten kODOt«. Obgleich der Feuereifer Tiall« an 
dar HartnSckigkeit, womit der Alemanne an seinen heidnischeo Gebriucheo hing, scheiterte, so ist doch 
mU kanq^eUich den Wirken dieaea Mannea und idaar QaflUiilea eu Terdanken, data bald nach 
ilran Eradnaiaaia ton HaidaaOnni «ad baidafadiaB Oakrtacbaa is UBaarar Oegand ke&M Sfnr awkr in 
Inden iiil. Ungemein f&rderlich für die Ausbreitung des christlichen Glaubens war ihr BeidolMaf Ubatall» 
wo ihre Lohre Eiof^ang gefunden halle, cinijfe ihrer Anhänger für das Mtinchlhum tu gewinnen und 
klösterliche Verbindungen zu stiften. Sie wuasten wohl, dass einerseits in solchen Anstalten der 
GottMdieoat regalBilat%ariaid» nia aa Ihr Tnh» Mauchaa oOthig war, mit m«hr ftusaanm Glame geMart 
wurde, ab taDMfldnfcaa, und aaderseita, daaa durch BUdoag tttehtiger Lehr«r d«n Wiederanfkeantea 
des Heidenlhums am bealea vorgebeogl werden kaanle. 

Obffleich weder in Legenden noch in den angeftihrten Lebensbeschreibungen der irischen (ilaubens- 
boten der Stiftung von kllislcrn in unserer Gegend Erwähnung geschiebt, so besitzen wir dennoch 
Uatoriicba Bewaiae, daaa adwa in achlaa läbriaiadaat am obaca Zttridisw drei kUtataiH^ AaalaKea 
baataadaa» daraa StiAaag dm Zdii^iagaa Gaflt odar Hnafai» daa kdaaatn Grtadan dar XtOalar 

Reichenau, PfllffaifV>a>W., wohl nicht mit Unrecht zugeschrieben wird. sind diess erstens das Kloster 
Bainchova oder BabinchoTa (fienken hei ülznach), zweitens daa Kloster Ober-Bollingen am Züncbscv, 
aua welchem der berfilauta Stifter das Kloatais Etnaiadeia hetrorging , drittaaa daa FrauenklOsterchen 
aaf dar haal LMielan, valdMt dar Maria, dataPalnia, daaillutiMia» daaiLaodaganiaa, darPatronaHa 
aad daa übrigen Heiligen geweiht war. 

Unter allen klöslerlichen Verbindungen behauptete in Alemannien den ersten Rang die Celle des 
heil, ti-iilus, wo dessen Zöglinge unter einem von ihnen seihat gewählten Vorsteher (paator, abbaa) die 
Lebenawoit« daa vafihilaa Matalan aaduhataa , iki« ZaM abwackielBd daa Balaa, daai Choidhaite, 
- deij üatanidto, daaa Lataa aad dar HaadariMil vidnalaa. Bs brellato aich waA adiaa aalar daa 
antaa Aaktaa der Ruf von den Waadaia, die der beil. Gallus an seinem Grabe verrichte , aber ganz 
Alemannien aus. Nicht nur das gemeine Volk, sondern auch die Angeschensien im Lande wanderten 
nach der heiligen Stätte, brachten den München Geschenke und machten zu Ehren des heil. Galls (ad 
hoBUNB S. Gallaaia) daa KloBlar Vergabungen, dia ia Iiafcaaawlllala aad Uadetaiaa bastaadaa. 
Dassaa nafaaehlat batt« daa Kloaler, daa bd den KiaildlaB krieferfsdiar Hordaa niebt varscboat blieb, 



ridi nodi im 15. Jahrhumlcrt über d.»!. fanjc Tbal nasbrrilclo ond gUUh cinrm See mit Schiffen licf;ihrcn wurJr. Hie Frinncnrng«! 
Call» AnweMohrlt bat ticli unter di ra ilurliKvn Volke liU anf den himtitscn Ta^ crbailtt'n. .M»o H'tjt eine öli-ll« uut der nuho cwiKkra 
Tofira «nd Wtagn (dahfr: in loco qoi diciturWaniH, piope Marca Ktd» , nbi uoctus Colambantti olim cum »uia habiturv volcbal, 
IM. V. J. «M. McM. OCCVL, fmMr Tita flt Cehwkiai)» wo 4te Ik«aidlia|D Mi anfhMIca, tan wirtcr den Plate, w» aisidbai 
TS* «« dMB u a — kB VMk doe KMi n taon bssMdNIiliv, dea Ort {wa J«M dia Uicka sMU), wo 4ia CitusHMsr 
aa%HMH «ism, dca Iwaaia, M tos slA die MMsalia mH im Ualm In PrtfrwJai^ «Mhswn a. s. w. 
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nocb binig mit Mugel su klnpfen, bis uater dem vortreOlicbea Abte Otmar, welcber der Celle dee 
ML Mtai TM no-m v«nlud, die Sitekugw dch aitf rnkh« WdM Mhrtn, dm dto KlMtav- 
tßUHä» Bv ArinakM Mur y Bwg i m AmiU Brtdar «cvailtrt md c&i 8^ »ur Topflting «nnar 

bnhor errichtet werden konnte. Unter den Begüterten im alemanni^rhen Lande, die de? Klosters 
anabhingige Lage und Wohlstand begründen halfea, zeichneten sich ein gewisser Lanlbert und seine 
MuUer aus, die im Oatlicben Tbeile des Zlirichgaues b«(rlchlli«ke Lladereiea beiMiea. Die Scheokuags- 
urinudMi »), die von venchiedeMB GUeie» dicMr Fudlie amfeateUt mudn, «eben ua «och Ober 
da* KlOstercben LQtzelau zwar spftriichen aber werihToIIen Aufschluss. 

Im Jahr 744 lebte als Klausnerin in dem Mariakloster auf l.ülzelau Att-i^ auch Hatte und Atana 
genannt], Gemahlin des verstorbenen Ueckinberta, deaaen Besitzungen bauptsüdilicb iwiscbea dem 
TUmUmIo «d dm «benZOikhiee lagen. Aiddobwto T«Alar, BMte, vw anUndMUedarLiiUMd 
vwiMinOeC md hatte eiaea Sekn, Neaau LaadMit, febeteB, der, mwA leiiieB Naomi ved der Lage 
seiner LSndereien zu schliessen, der Ahnherr der Familie Landenberg sein kann, welche auf den Borgen 
All-, Neu- und Itrcitoti - Laudenberg wohnte, und dann später viel Unglück erfahren musste. 3j Noch 
zu Lebzeiten ihre« ücmahl« und mit dessen Beistimmuug beschloss Beata, einen Theil ihres von ihren 
Eltern ereibtea md ümoi Gemahl gehörenden Gnndeigenifaame lu Ouew und ihrer BItan Seeksbeil 
dem Kloilor 81. Gdlcn n lUbeigehen. Bae Yeimidiimie adUe bertAea In deailleeter LOItelaB (Gdla 
Luzilanavia ] , neben der Ufenau fUbinavvia) pclcgm, femer in ihren Resilziinfien zu Kempraten 
Centoprata'u zu Utznach (Utanaba), zu Altdorl, wahrscheinlich Müucbaltorf ^ Altdorf;, zu Hicdikon am 
Gretfeniee (Hreotinchova), au Scbmärikun (Smarinchova), zuNttnikon (Nancincbova), zu Dettikofen bei 
Oheihofcn, im Thmge« (t) (TeÜBeheva), and eilen enf den ganemlee GmodiMtehea heiadKohen 
Blusern, Hütten, Leibeigenen, Dienern u. ». w. Die Uebergabe dieser Güter soH aber BV notar 
ttpwisseu Bedingungen Stall finden. Erstlich verlangt Beata , welche sich gleich «den ihrer Zoitcenossineea 
enlschlossen bat, eine Reise nach Born zu machen, siebzig Goldschillioge und fdof mit Sättela« 
Deaiea n. e. w. «ohlausgerüsiile Marde} teaer atallt aie die Fetdenug. deaa ihr dea Kleater. im 



■) Die Scheakagrarkooden sind in der BeQagc kbgedruiLE. \>ir halKn uai rttaabi, ta der Kriboiilolge der Urknad«« (tot 
AoteMl m Mctai, wM wir «M falfgadaa Gräadoa aaMbineB, dw L'ifc. X aod Xliwi KMivt tfUtt skaatet wsfte sstsn, 
ab xn VB« xm. II wM aiarihk ia X a< n LndoiM, «er VMw l ae Owrti rmi CcbhU to B«la, * da T«nlmtaD(r aaf- 

fcfuhrt, Lantbcrtm fflitu Lsn lrsliü »/MOnJam, in XII «Infn-fcn M rr ni'ih 3va Ltbm, itW MO IsndojK!« («r cujus coincnsum hoc 
Mo; (eraer erKheint in l!rfc. VUl ujiter den Zeugen Tepo, als Bruder der UwUgwhÜW lsd||irfiii Airiraa ond B«r(erlnM, in XII 
und Xin ist eben dieicr PejM oder Debo Ludfraf, in dtn «ngeblkb tr&hcni l^tiundrn X and XI aber Chanchoro ixler OuBiiboro. 
£s iit liier viel wahndMiBlkktr, im Ftpo mim Brödera ia der Gnfnwüida folgta, als w itaa ienind, der nickt m dieser 

OillaiBmbeaEidui^t. Ohn" Zwrif. l nl hl. r Ji^ Zahl III in IV "d r \l .-i! vi rwandeln. — Drr l'nutsnd , das« bei dit'wr Annihmo im 
Alfc l UH des dritten and Endo des licrten JoJirtcbendj SUrestcr als Sdireüjcr erKlieiBt, im Anfüge de* Tierten aber ein «adecvr 
M6D(ii, ^«■l«ns Uiriogns , kann nicbt «tören , da SüTctler ScMbir te lüifti IMipa Sbei kumd «IkHIbA, 4m ml ImWs 
AaOefdaraaf das AmA eiaes BdurtUwn fiheraena Mto, 
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Fall sie gifirklicb nach Hause komme, all die genannten BMitxongen bis zu ihrem Ende lehensweise 
«Irtrete. Dieser Vertrag , der am 9. Not. 744 im Kloster fieakea, in Gegenwart des Uuirgaaischen Grafen 
«ad dei AMm rtm tuUttman , geschküna vmä MdM TkatiM ■■iMiniiitwil ipoidm w«r , Mbenit 
M e M M i yaatge tmgb uuOkat iitodw tttkgfc^ gw i M <i m ttlm. fat «^iMto, d» das IlMtav 

SL Gallen denielben nicht annehmbar fand, oder ob Beata, die durch irgend ein Ereigaigg, vielleicht 
den Tod ihros ricinahls , an der Aiisnihninp ihres Reisevorhaben» gebindert worden war. denselben 
wieder aufhob. Einer ander» L'rkunde zu Folge wohnt schon am 19. November 744 Beata mit ihrer 
IMMr nd «■ff« aadna IiiMn io UMiriidiHi V«knd« atf dirUlNln, «nd <U>«cgibt ma «laM 
ThaU dMMi, WM ite frOker das Kloaler 8t Gallea nigedMiit hatte, da« Kloalar LiTaaha, alodkb 
iwei Orittheile ihrer Beritznngen in den oben (genannten Ortschaften 'zu denen noch Zell 2' kommt) nebst 
den Leibeigenen, von denen sieben sich auf der !.iilxc)Au befinden. Unter den zu Keuipratcn wohnenden 
Leibeigenen schenkt sie einem Kinde die Freiheit, alle andern aber, 64 au der Zahl, sollen zu ihrer 

werden. Auch diese Urfcande ward«, nahen Beata, tob Gtaiha dca naxganes. Bebe, daai AM Toa 
Ralcfcenau, Amadrid» nad nrahcataa andern Peffoaaa, die M dar AMMiaag g a g aaa liUg wasaa, 

«BteReichnet. 

Beata scheint indessen doch dem Kloster 8t. Gallen Vergabungen gemacht zu haben, da dasselbe 
ladarllittedaaMg«Bd«BlahihnBdetto(Naat.1}itk.IN:C(X}anr6MaranAl dia üb tob Hataaa 
( B aa t a) oder Walafrid geschenkt worden saieB, Aaapirteba mall, aad die Riobti^Mit daiaalbaB dareh die 

Anssap^e einer Moni^e Zeus^Pii tinterstdtit. 

Landolds und Deata's geschieht ausser diesen Urkaadea aaast nirgends Erwähnung; die Verehrung 
aber, die aia Hr daa Unatar St Galtaa hegten , ickelat aiab aaf ibre WacMtaiaaiaa varabt la haben. 
Weaiga Jahn apUar lahaBbt aladiab Laalbart, Laadold* Stdui, arit IMatinunaag aaiaaa (HMiaM, 

Hvig»<r (uler Heorgaer, dem Abte (rector] des Klosten Sl. Gallen, Otmar, ta Miaem und seiner 
Eltern (' .i alle seine Besitzun|»en , und behält sich aus dem Ertrage derselben nur so viel vor, als it 
für seinen Lebensunterhall niithig hat. Die Grundslücke, die er Ahergibt, beiluden sich zu lllnau 
llUaarvia), EAetikon (EibpkratiadMva)» Maaikoa (MagUaabova), BraageM Iwi Kybaig (Bravem), 
lbdalHbi««a(]IMalallea«i]«ri), WaiaHagaaodarWiiaaaf (HaiM^^ Tagalfirangaa {TekOiamnc}, 
Hinweil > Hunirhinwilari ] , Dfimlen (Tooriadde), ütznacb fUzrinaha}, BJretscbweil (Berolfeswilari , 
Ldtzelsee [Lucikinse) LlUzelaa { LncicunaTTia). 3) DieUrknode, welche diese Schenkung enthlilt, wurde 

>) Von An, i.c»ciiichtc ymi S(. GaUce, unk-nctu-KU-t (gtwiM mit liartcbly iwucUen Beate, AUa's Tocfcler, uad Beata, die 
lait Atta auf der tmel wohat, uad niaimt in, daa« iM'idc Urkuiid«'« Knfl gchilil bültiit. Seile S7 M(t er: ,,Auch narf ur i;B<»iU) 
daail doB Usskr LUaclaa, wddMS jetzt Hatla anl Beata miX ttn^ Hilidmgrtem «. i. w. kswakatcB, dwck des Verkauf kaia 

H|ed»iit hatte" uäre dkM die rtdiiigo Auftatsuag, lo hütla M aadb» iifcHti l>«kn*B Amt twl teA iMihail IciMn Mm. 

2j CcUa (itehe Beilagg) iit oUvaliar cio ti<uckieti(el. 
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Tor OieoÜichem Uericbtc (in mallo) «n demselben Tage zweifach, namlicb zu Illnau und zu Urafatall 
(CnolfMtale) b«i Kjrburg, in Beisein de« Uiurgaui«cheii Landgrafen Chanchuro, «eine« Uheiins Ueorgar 
od tieier aadani ZtngM wn gd h u l ig « ! . 

Im Jahr 813 ersclwiBt «U Landpert , nelleicht der Enkel LandoaId§ und Beata's , mit «ner Vflrflbng 
•n St. tialleii, die zu BQlach (Pnlacha) auagMlelU wird und in GrundiUcken tu KenptM (CaBfOlm) 
md Irgenhaiuen (IriBchesbusai) liesteht. 

8L Gallen USA Matum akfct iift ton^MUrti» MeOtMB dt im too B«*Ul und Landbett und 
anden raidiea Leaten feeehenUen Orundeigentfaui. Naebden Otaur, deacen Mite Jahre dorek 
«chwere Leiden getrübt wurden, in die HSode seiner Feinde gefallen war, bemSchligten diese sich der 
(ittter des Klosters und tbcilten dieselben unter sich wie eine Beute. Gozbert, der im AnfanRc ilfs 
neualea JabrhonderU dem Kloster vorstand , betrachtete es daher als seine wichtigste Aufgabe , da^ dem 
Ilotlar ganmbte Eifanflnui whiw m winnAtm, md es gelang duok di« nidMUiaprtdi« dar Goiicfeto 
■ad Kaiaar Ludwiga daa Framaa» dia vom dav BkU^oit aeiaflor FordoraaiaB tbanragl ■wutm, daa 

grössten Theil der verlorenen Besitzungen wieder /urück zu erhalten, l'nter diesen werden auch die einst 
dem Kloster von Beata und I.andbert geschenkten Güter zu Utanach und Bäretschweil angaflUurl, ferner 
„die ganze Lätzeiaa >) ohne das« jedodt des Fraoenldostefs daielbst erwlhnt wird. 

80 TOOnraitot daa EradiaiBeB ofaoa kMMoiHclMO GaaidnwaaaBa aaf diaaer Uataan Ihael var, die 
zwar dorch ihre reizende Lage und We Pracht ihrer nähern und fernem Umgebungen TOn der Natur 
ganz zum Aufenthaltsorte für ^fonsrheti boslimnit scheint, dir «lein (icKinimol des Lebens zu entfliehen 
trachten und sich nach Ruhe und Einsamkeit sehnen — so autlallend ist nicht weniger das plützliche 
Voroekwiadoa dotaalbca. la kolaar Pifaiadt, kataer Uabocliaferung werden spitar dia EbMar auf 
LOlialan oad n Baakoa geaaaal. Daa antara luit andi audit aia« Spar ioüiaa aiaillgaa Daaeiaa 

zurückgelassen. Dieser IJaistand ist übrigens nicht sehr befremdend» WODn man bedenkt, dass im 
Anfange des achten Jahrhunderts auch Kirrlicn. mit geringer Ausnahme, aus Uolz erbaut wurden, und 
das« im zehnten das etwa noch auf Lütielau beiiudliche Baamaterial mit Vortbeil zur AutTiiiirung der 
KlrdMa aaf dar Dbaaa Tflnrandat trardan Imnate. Der eiaiiga Ort» wo dM lUMei^aB gaateadaB 
haben kann, ist die AobAhe in veatUohea Tiaile das EilandM, weiche aoek bei hobem Waaaantaade 
völlig trocken bleibt, während die Ostseite, wie das dort wachsende Schilfgras beweist, feucht nad XU 
einem Wohnorte nicht geeignet ist.<] Merkwürdig ist, das« der wohl am dieaer Zeit benOhieode 



ist ladUa alt ludUii ebenraU» |lftcM>B*iwlMiil 8. Griff, illbiMMadi<t<i flprtetoAati Band n. 8. Sil. 
t) Vtüttlia , I^RilvnavTii tots et PcrolTMTlIarc. Rotitia taUini in Cod. Tnd. moa. 8. G. p. 4W>. 

Dill Insi I ^.'li.:mt übrigem durdi Menscfaoihand wiihn od dt'r Icltli n arht J;ihrhund<'rti> brlricbtltch rrrkleincrt worden ni (ein. 
D* HC gicick der tfeoau an» geackicUgligai Saadatein botoht, ist «• nkU miwilindicialkk , data nua Baa der Stadt RiffpendniTt 
MirttalHiteMktBwwdM. lliA Mu ö H?t QnA«mWM» Wmm«kMf l ww*b !■ JtkrtkH mWmtn wmm Ckmm aar 
PtertMe si aaneiMk«|l MAa U«r fehsM. Bisidti iNdth 160« bdm Ba« d«* OvisiaeiUiMlcn in dieaer Stadt. Fitt da 
l ifc ffcwiAift athir OMS) aadlAiMrith Mbar, te aaf IMtaaa wohat, ABaprteha anf dea SWaktwh lici Liinlaa. Die Intel eriHt 
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Anbau der liu«l tivti in spätem Zeilen, ais sie «cbon lange nicht mehr bewohnt wurde, eriuelL 
D«u du Klartar 8k 6all«i bang Mch im IiIm IMD ron dieMr luel jihrlich an Zinsen xwei MW 
Ems. Spllar faUito LOIsdau dar Barg von BappcndniTl. Dami lutHn di« Bdlaa tob WiMbvr 
di« NüttnieHiiBg daroD, bis Ilus von Wildberg in Jahr lAU diues Recht um 35 Pfund verkaufte, 
r.egenwtotif iat dk Lud EigenUuun da« Spttalaa B^faiaahw;! vaA wird aJa HaUland 
benutzt. 

Vergebens forscht man, ob wibrend lier Zeit, da die Lütieiau mil Gebäuden besetzt war und eine 
Ma^ra Maasaliaa haharfcaigta, die aalM IMsaaii abaofUla bawohnl geweaaa aai. Dia UtkinidaD, a» 
welchen wir das Bestehen eine« Klosters auf LUiafani arfUhtaa, gaban WM flbaff dia giOaHra 

Insel keine weitere Nachricht, als dass ihr schon damals der Name Dbinau , d.h. oben liegende Insel, 
gegeben wurde. Erst in zehnten Jahrhundert hebt wieder ihre geschichtliche Bedeutung an, wo sie 

ÜAncbes urbar gemacht und zor freundlichen Heimal fiir EiatiadlCT 



f, ain Domharr van ttnaibatg, hatta vm daa Jähr M6 den Ünatera Wald «■ obam Zftiahaee 
baffuchl, und sich antldriossen, Nachfolger des frommen Eremiten Heinrads zu worden, der dati Tiala 
Jahra lang mitten in der Wildoiit« zugebracht und sein Leben unter den Diinden von Räubern geendet 
hatte. Benno fand die Klause, die eiuüt die Aeblissin des St. Felix- und Regulakloaters in Zürichs) 
dam froBNDaD Haimd «rhant halto, paäiA im TaiftUa aad dia Vagaboagaia. «Um mifraiiiidlich. Sr 
aAal aiah dahar vM dam Gute ran BaypwaciWijfl *)» daa Jana GagflDd gakOrta» dia lilaahaiH» Am 

Wald lichten und den Boden bebauen zu dflrfen. Die Bitte wurde gewährt , und es dauerte nicht lange, 
so breitete sich vor der Zelle, welche hergestellt worden war, nach Wc(.'iuuuiung von Bäumen und 
Felsen ein anmnthiger Wiesengrund aus und der Ort wurde offener und gesunder. Unter Beaao's 
Tomalianchaft wnehiaitjadan Jahia daa AmahaadarZalla daa aaiigao IMnvdi aa aahile liah amdi 
die Zahl der Eiaaiadlar. die iiab an Benno anscbloaten. Da entstand Hangel an Nahrungsmilteln unter 
den Brüdern ; denn dir rn';;end, in welcher Finsicilcln liofft , ist knit und unfmchtlinr , und das Kloster 
damals noch kein Gruodeigenthuro. Dieser Umstand, welcher die Entwickelung der Anstalt au 
drohte, bewog den Vorsteher darselben. rieh an daa Kloatar Seekingen , daa dmak 
dar UlBMa war, ni waadan , «ad ridi dte RatmiaBaiiDg diaaar laaal aof afailge ZattmanriiiltaB. 
Nacbdan Seckingen seine Einwilligung gegeben , machte Benno die Insel urbar , pflanzte Fruchthünme 
und verscheuchte in kiirjer Zeit bei seinen Brüdern jede Furcht vor künftigem Mangel. Benno lebte 
im finslem Walde bis zum Jahr 9^, in welchem er zum Uisrbuf von ilelz ernannt wurde, und 



KuMMirn i-rncblct« , «onil er di« Vrndiuintiiiiiii der rraHoaeii auf der Mudiunge Hürden mehrere Tago lang nriewoU cboe 
MUf kiAsM. - <) CsmMAIs «aiipsnwiL lliMria, IUI. - •) Vits HciiDssdl. M a^anaHtes tMs nliissii et 
tnatime ipudnn «UMlim lf>'ii<<ip ;ni. niidrfwts) aewisiils wH sni «■ HaaW hiliHaeato. ttaag. 9p, CoosL f. IM. — ^ Dss 
jetiife Seiiia« wd aOAVken RapixTuiui^l wUM tosis' asdi nhM m& uatu , Wt ans tmg 4cr Gnka i 
Ufcr 4«» ObeMtM, «mil AHieUMt, and M Iii* anf wsalr Trtantr MMhwaadMk 

2 
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am gegea seineo WiUeo, gleichsam im Vorgefühle des auf iha wartenden Unglückes, die BiaauÜEsH, 
4i« «r M lidi g«w«Miw hatte, gegen ein gerlaidi» und kutBMffvollM Laim iMtnuwiH. <) 

Wlhnnd d«r Zeit, die Benno in SiniiedelB tolinchte, Terwaltel« Alenaanien Bnridiard I., der 
du ton den IHfaaUiclien Hannueteni venielilete HenoglhoB «ieder bentoUlv. Er re^eil« vniir 

Conrad 1. und Heinrich I. mit grossem Ansehen, wenn schon mit Strenge , bis zum Jalir (►26 , in wclrhem 
er auf einem Krieg.s;riigo nach Italien durch Verruth sein Leben verlor. Burkhards (icmahlia war Reginlind, 
Tochter Eberhards 1., («rafen des Züricbgaues und Abnherm des NeilenburgUchen Hauses. >) Aus dieser 
SIm aniqmngen drei linder, nlBlIdi BwUerd, «eieher ven Mb— WldinHeiMgmFttrdein AlenaniiiMi 
liekleidete, Bertha, GeaeUin Rudolfs I., Kttnigs von Burgund, welche wegen ihrer hauslichen Tugenden 
und ihres Edelsinnes unter dem Namen der schCmen Spinnerin in Sagen und Liedern ^'efeierl wird 
und auch als Mutler der Gemahlin OUo'a des Grossen , der scbODen Adelheid , in der Geschichte bekannt 
iai. Rudi den JnliMahent dei Kloelin Fimhideln*) gebar Reginlind den ffenof Bidhard nooh einn 
tweiten Sohn, Nauens Adabieh, denen die Geediidila Aleaanniena, da er nie ia'e dAnOidw Lehen 
trat, fwar nur mit wenigen Worten ir>\ .ilmt , der aber als Wohltbater des Kleelers KtfHtltftlB nnd 
als frommer Klausner auf l'fenau jetzt noch in ehrenvollem Andenken fortlebt. 

lieber Adalrichs Geburtsjahr und Erziehung geben uns die ('hroniken des genannten Klosters, dem 
er später angehürte, keinen Aufscliluss, wohl aber sehen wir, dass er, verschieden von seinem Bruder 

Buhhard, einem thalhÜHgen Manna und geecUckteo FetdlMtm^, von Ürdher Jngead an eine 
enUchiedene Abndgiuig gegen daa Bofflaben nnd di« Beadilfligangen das Adala liafta. Du niUfa, 

abgeschlossene Lehen eines Klausners , welchem sich zu jener Zeil eine Menpe hofh^pstelller Personen 
beiderlei Geschlechts mit grosser Strenge ergaben, und dem sich in unserer (iegeod .Meinrad und Benno, 
xwci ({lauzenda TauhSdar, gewollt hatten, «Bchitn üna da die würdigste Aufgabe dea Lebens «ad er 
headdoaa , glaioh jenan Ubmem doai Qngange mitlbnsehan aich an a ni iiehein and In die Bfaeaaikelt 
zu begabOB. Das Jahr, in welchem Adalrich seinen Entschluss zur Ausführung brachte , ist unbekannt; 
eine kurze Biographie, die sich nn die Einweihungsurkunde der Kirche zu L'fenau anschliesst, meldet 
indessen, dass er schon im fünfzehnten Jahre sein Tftlerliches Haus verlassen und sich auf der 
Insal angeaiadalt habe. Hier lebte er, abgcaeUadan van der tthrigen Walt, Üreanman BeteaehlnnfaB 
and Dehnngan in der EnOiaHumhait und Andacht aiah widnMnd, nnd wira «aU anuer dem 
Geschichtschreiber dea Xloaters, tn das er sich spiter begab, von keinem seiner Zeitgenotaea 
genannt worden . hilte QiB akht ein londerbaraa Eraigniaa atit der berObmten lUantaeria Wiborad in 
Berührung gebracht. 



1) ihrimni, AnulM XHarf. - :) »u^ri . Fp i n t p. |86. sOHo, WIftanfc. Catth. B. MS. — >) VthrnMirilA wli« 

juf ilii'-u' BiTlIiii l.c!..t'' n, \>,i> ili r Ti.rlil r l.ntli .r^ I-.iilirnii;i ii üiij,i-hiirt. !>iehe Orimins Hjrtholog. — ■•) l'.u»c «u dem 

IS. Jalu-h. hersUmmeadv Alndirin drr ijnwtniuiaipurfcuBdc ckr kirdie in Ifnaau kt dm Jibmiloilmck diCMr KiitiioMi gefügt. — 
taUMaMtenUtat, wil*« mia L ftpdi daa ilfcBiiBli 'WIM, nHI» sfchWaBMwUsCia dsr CwiaBteiliiMnli« 
an SMh toMt (a. lOMMk Inrt I. aeft «}, ta tai «te SM k IWka MnvkMAiHa AiUaad ilMIkh «lB»At. 
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DogafiÜir lun dieselbe Zeit, als; Adalrich in die Ei nssmkoit ging» bfltte sich WiborAd^j» welche von 
vonMhBMi BiMn Mf dar lorg klingen im Thurgau geboren wontea war, von der WoH nirflckgeiogeu. 
Ihn WoMAltigkeit «nd ilraif« LakoanMtoa wv dkm BftdMr Saloaio m., dar ngliidi a«di AM von 
Sl. (■ii1l4>M war, kund geworden, und halle ihn mit solcher Achtung fljr sie erfiUlt, dan er ihrAnfim^ 
eine Zelle neben einem Fraueuklosler zu Conslanz und nachher eine andere zu St. Gallen einrichten 
Hess. Eingescblossen in eine enge Klause, lag sie Tag und Nacht dam Gebeta ob, ermahnCe, wer 
kämmt ii« bataebte , aaft aiadrhgNahite aar TofBad aad apaadafa daa Aimb ud Ktaabaa AlaMtaa 
aad Trott, tbat aieh abar iai Gaaaia voa Spaisa aaleliaa AMbtaab, daaa ihia Varabnr Ihr fbn Gaaaadbelt 
und ihr Leben besorgt zn werden begannen. Adalrieb , so welebem da* GcrScht von der flbertriebaaaa 
Strenge, womit die Klausnerin ihr Gelübde in Auüfilhrimp brachte, |i;edningen war, sah sich eines Taites 
durch eine Erscheinung aufgefordert, der Wiborad vorzu-slcllen, dass ein allzulange fortgesetztes Fastan 
aad WaeboD, wodarek dar Ktrpar laraUit irarda. aiebt iai Wilba daa IBaMMla liaga. Um diaialba 
Zait Nbaiat ^flbafid Ten daa Yalar Adabieba, dam Haraof Burkhard, baaaobt «avdaa aa aaiai). Dia 

Klausnerin t machte ihm heftige Vorwurfe, dass er von den St. Galler Mfinchen Kirchenhefligthttmer ats 
Geschenke annehme, nnd verkündigte ihm als Strafe fltr diesen Frevel einen baldigen Tod. Wiborad 
starb nicht lange nach diesem Vorfalle den Tod einer Mirtjrin, und zwar fast au demselben Tage, an 
damBarikhard i.l.1llt in Ilaliea iai. Ab bIbHA dar Hannig mit aafaamTadrtanBaBBa Badalf» KOaig vaa 
BnigBBd, sich auf aiaam Iriegsznge in Italien baiand, brach das wilde Volk dar Ungarn in Baiem nnd 
Alemannien ein. Der Abt und die Miinrhe des Klosters Sl. Cinllon flikliioten sich mit ihrer beweglichen 
Habe in sichere FUtze, wo sie sich zu kräftigem Widerstände rüsteten. Nur Wiborad war nicht zu 
bawegen , ihm Mb la Tariaaaaa. IKa Blubar, vddia variebHab UkeraH im Klnatar aaab SehMxea 
feaaaht haltea, antdaefclea aadliab aodi dla Klaaaa dar Wiband» draagaa, da aia dia TMr faat 
Taracblossen bndea» daccih daa Daeb ia dtatalba ah oM araoht^gaa die var dem AUar baiaaade 

Bewohnerin. 

Bald nach Burkhards Tod Tennihlte sich HeginliBd zum zweiten Mal und zwar mit ihres verstorbenen 
Gallaa Nachfolger HermaDn, der die BenogswOrda foa AlaawBBlaa tob MI— MS baUddala, aicb alt 
dea lieuatea Aablager der Kaiaer Haiarieb I. nad Otia I. bewiea aad ah klager aad irdiaiF Begaat 

1) 0idM BiiMaiii Vila 8. Vlionte in dm Actis I. %. MI. Iii. Adilrieh H«t tob alch: I|0 jlarlnM vlntans »w>ur i Mi 

CltMI4scn->i, II»' |irn ejus iiiiiiiiin in iphiljui in^ut:l IMcIbI IMW ieUt:iriuiii | .rr.i- hp/. — S<-|i<in UbT Wil4, des Wuitil>'r% *'rw;i!inl. 
4m* AMlkb I wcu er wrirn ttürmiKbrr \t ilirrung lidl Ttn Uada kcr keine S}M'iK holen koanle,' VM dimn &■ uilM'kMntca 

tfiaslni miml ; t( cnn tu Jim pm tot «oamqilm al amhafm uwhiai, pciMiaa i|ia<lsi fU q^mas, paana vtamaq«! 

rapiti fanmlnere Mira« Ii , rjuilin* rHMIblw ««Mirtlalill. — In SfiUeicr ZpR tonwl wiHi fla twtllvt Vtandn Uma, afariM dias er 

Iri iknirii Kus-.-^ (ilii r il. n Sor pwnnJill i. — riii- s Tiiji'» sIjit, »o rrcihll Hii- I ;■ iilr, Iiiliv Ad.ilrirh, uK it m hi r..ifl.-ili:i'i..- 
fiaril der Irm'I mrlidÜK'lu'lr , rinen Slork au.« rlnpr Iti-ck« grngpn, im sich aU'dna itrilrn Alilungc des Etzels darauf zu slüUca. 
VIe er NiMr GewoiiBbfK nMk aaf das Vkucr KHm «M, iMtl tr «ta« «od ift *• bafe paOUi dtnwf so Khrrlloi, bis er dm 
Sloa wieder m 4m Ort, wo er On inMonnm, sarl On t H ra »sS, — Omrn dnaril« TerfUI wird ia Pa to widm aad m «m 
Ctna d(s imwiillslilleiMM vna ». tadiT Slam mIMb — Auf die sm t W b rt m Wmdvr irladste Ml ia IT. MbA. d d äUb s 
Reiippfwkup. — *) Pnli Mm. Tl. 4n. 
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UMObtet war. >) Die Frucht iM m b t iwütes Verbiodiug war die schttne Ida , die sidi nil eiaeni Soha» 
Otto'M U Uatoir, Hniog Obw AlflaaMin «m «9-461» vamlUte. 

tm Uu M8 «tufc «Mh II«naaim, oad Baginliad war non mm mitn Mal WiHwe. 8i« hatt* ia 

twei Ehen viar Kinder geboren, awai Töcbtert die au einen König und einen KtaifMOhn verhelralhet 
und beide wfigen ihrer Tu-^nnden und Schönheit die Bewunderung ihrer Völker waren, uml zwei Sühne, 
unter denen einer« gleich seinem Vater, mit der herzogliciten Würde von Aiemannieu belileidel war. 
ObwoU aiM iar iriehateD FtnÜBMB ihrer Zaft. aa Halb daa Kaiaan abaaao Tankt via lom Talk«» 
liatta ai« vHtaai ajMa wMlwalvollaa Labaia dia lÜditi^Mil aller irdiaelMii GrOeaa «inaekea galant, 
ttsd sehnte sich nun bei vorgerOcklem Alter nach der Ruhe , die sie in den stillen Mauern eines Klosters 
zu finden hoflle. Zu dies(^r Zeit war kein Frauenklosler in Alemannien so berübrat, wie das St. Felix- 
und RegnlaUoster zu Zürich, das von Ludwig dem Deutseben gestiftet worden war, und unter seinen 
AeUMmMi abea dIaMa KüBlga T«cUar aad die GaoMUin KaiU das Diafcaa itUta. BagiBliiid 
•war schon aait vielen Jahren Herrin dieser Abtei gewesen >), welche sie von Burkhard 1. oder 
bald nach ihrer Vera)ühlung mit Tlennnnn erhalten hatte. Im Jahr 949 aber lies« sie sich wirklich zur 
Aeblissin wählen. ^) So wie Hermann eürig bemüht gewesen war, den Gottesdienst und die religiösen 
Anstalten m hebea, indem i. B. das Uneier Biaaiadeln, welchee van 1l9i— tNiS natar der Leitung 
BbeAaidf , eiaai aahao Aufarwaadtaa van Um , ataad^. dareli aeiae Vatwaadnag bei Kaiaar Otto ia» 
Jahr M6 die Bestätigung der freien Abtswahl Si und im Jahr 948 Güter bei Graba als Geschenk erhielt 
so wandte nun Rof^inlind durch ihren Einfluss dem Kloster, weloheni sie als nohilissima et venerabili^^sima 
abaitssa ^ vorstand, und nachher auch dem Kloster Einsiedeln verschiedene Vortheile und Vergünstigungen 
ca. All a. B. Otto dar Qfoaae aaf aaiaar BOcUMlir tob Balian iai Jahr »8 aldi fai Zflrfeh aalUalt» 
beatatigte er aof dia Bitte aaiaar QaiaahilB Adaihaid» KagjaKada Bahaüa, da« St. FaUx- «ad Kagoiailill 
•louallicbe sowohl in der Umgegend als im Land Uli und im Elsass liegenden Besitzungen, 

Doch auch das Kloster scheint Reginlinden nur wenige Jahre die Ruhe, deren sie bedurfte, gewährt 
zu haben. Nicht mehr fem vom Ziele des Lebens und seit Jahren von einer eben su schmerzhaften 
ala vidrigan Kraakhalt, daai AaaaatieM), gaqallt, «flaadile die ahrwlrdige Fian, aidi dam Uaigaaga 
■il Maaaehaa gaaz aa aalaiehen , um in völliger Abgeschiedenheit die begaaganen Sündaa ahaaUiaaa 
und »ich auf ihr Fnde vonubcrciten. Kein Aufenthaltsort konnte ihr fiir diesen Zweck geeigneter 
encheinen, als die nahe Ufenau. Zürich verlassend, bezog sie etwa ums Jahr 952 jene Insel") 
and. lielh gleich bei ihrer Ankooft ihren Sohne, sich nach Eiosiedela za begeben und ala Eremit den 



1) flOlia, WMaA. OtMb. > •) ÜMprt» IM. DOCVm. ^. Cwt. ^ HC. >. 3) BlHIn, Wirlnb. OmA. I. 4M. — 

♦) Annale« Hcrwnl p. 41. — *) Neug. Crk. DCCXXVI. — ») Neng. Uric DCCXXXl — ') Weng. Irk. !)( ( WXIII — f >. nj. 
VA. DCCVXXVU. — 3) Neug. Ep. Comt. 116. Rt^oliodii tnoo 937 tct 838 ad aapcmw lltiii Maia contecU. AlUiu Wtoit wm, 
(Um ReginliiHl nscli den Jihi« 936 dem Henog Bemunn luxh aiiM Todilcr gebar, lo ciUirt sich , wvam oujirac Ckroiik«» umi 
«m ütoeMiecfc vco Vtana BaiiaUnd noA M krUl^crw AMcr aif «• aMl a<iMB «4 dasdiwt moA «te la^ htts vw Jakm 
aMaam tawa ftiaasB. — >■) laiBMa «Mliia «a «amlk kpraa, iMaa aar maartiamwilmli «er IlsriM sa Okam. - 
M) HM«. GSHi. ^ ««. 
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Bfnattea annucUieMOi. tj Adalriek fehorchle der Aufforderung, ging in da« kloster, du Mine Matter 
fltlkar Bit alaigeB DMAn» atattek Iilttrun, SllAi, Ltotai od ImiMh GtMh§ ud Urtmil bttdMlt 
batia«), tnl in des Ordn der BaMdidtew «ad ▼«nnlMs bw n ■mmib T«d« dn AmA mam GwIm, 

d. i. eines Verwalters der KirchenschXUe. 3' Da noch kein für den Gottesdienst bestimmtes Gebäude 
auf der lme\ vorbanden war, so richtete Reginlind ihre erste Sorge auf Erbauung einer Kapeile und 
einer Kirche. ^) In der Kapelle , die sie lu Ehren dea heil. Marlinus errichtete , wollte sie ungestört 
ihNT Aadaoht oUtafM, md Hos ib dcndbnIliliBhdwdieiMBPliMtar, den dnbamfea hatte, HeM« 
leien. llr WohigiUwte üaad nlt deiMlken lo Ja TeiMadHaf , daie eie rmmOUiti mam kMaea 

Brücke auf eine Gallerie, die dem Altar ges^enilbcr aagekfadki var, geittfea \tWK*J 1 Dann legte iiir 
den Grund zu einer Kirche iiir ihr Gesinde und die Bewoluier der Seeafer, uad elattete dieselbe mit 
ehieai TlieU fluner Bedixungen im ZOrichgau, nttnlich den Dörfern Uerikoa (UfinliOTa], Pfaffikou 
(PCrfikOTe) aad der Kiidie wi MeileB (ItogtaJaaa» oder MadtolMaai) «m. Nadi «inea etwa ftaqUieigeB 
Aufenthalte auf Vfenau, und ehe noch der Bau der Kirche vollendet war, starb sie ums Jahr 958, am 
Vorabend des heil. Mii Iiuel. Ihr Sohn Adalricb und der Abt und die Mönche von Einsiedeln , ^flclies 
der Hevzegin so viel zu verdanken halte, ermangelten nicht, die Leiche unter den gebührenden 
FelaillelikiiteB aach ihm Klaeter n Maiea mi in eiaer Gapdle bmaNlaBa» vekhe Reginlind aehoa 
tiaie Jahva tot iluaB Tode aidi haHa atikhlea ianoa. <) 

Bald aack aeiaar Hntler Hinscheid verliess Adalricb daa Klocter Einsiedeln und zog wieder nach 
l'fpnau, sei es, dass er es für seine Pflicht hielt, das von seiner Mutter begonnene Werk zu vollenden, 
oder daas die Liebe zur Einsamkeit wieder in ihm erwachte. Er erschien nun als Priester, ftthrte den 
Baa dar liveha la Bade nad vanab den Biaart dandbea idt la aaiaaai Tado. 

Ungeachtel die Dbnan dorab den Fleits Einiiedliaeher MOacbe Anbau «ad in der Geaebieble 
diaaaa Klosters so grosse Bedeutung erhalten hatte , so scheint das Stift Seckingen , dem die Insel scbaa 
von Fridolin übergeben worden war, wohl bauptsSchlich wegen der grossen Besitzungen , die nun mit der 
Kirche auf UCenau verbunden waren, ihre Ansprüche auf die Insel keineswegs aufgegeben zu haben. 
Et var daher kein «nrlchtiget Zreigntei in der Balviekelaag Eineiedefau, alt Kaiaer Olk» der Growe 
iai läbr 966 bei seinem Aufenthalte auf Reichenau , auf Verwendung seiner Gemahlin AdoDMid uad 
Hcrrog Burkhards, den Besitz der Insel und aller ne!>ilzungen der dortigen Kirche auf jenes Kloster 
.tUierlrug, indem er äeckingen durch Abtretung von ächan und dessen Kirche, ferner des Dorfes Wesen 
(Foitaa Bivanus)» des SchilDabrlarechlee and der ZOUe aof dem Walensee entachxdigle. ^ 



«) Aa. Rncad p. M. -> Ad. Bernd p. U. ~ f) km. ■mei, flawitisBiml. te MtaarittoA. MUrtdi M|t *Aw 

lO -Vliliildanti-n gcwühnlich cini-n !5(iiitl Milii'srl. «Arr iils FmsU-Jlr r lini'n am ohem Code yr)irüninilro Stock, wie man rinra in der 
UiMd lii** Brüden kbuh ÜM uml nie Iba iiMh all^iinciii die Ikwubrnr tier HiHsikuloiK' tragen. — An. Itercmi. KiawriJiaiis»' 
uriandr. N:a(ii1, tf ConL f. 915, venredurlt die Ufenan aiit der Lülietou. — Der Einipuig und dj« ClUcfi« riad i«M 
atth vsikaadaa. Sim OolidM EiSficMaai ist nodi h iiiiMiim UMailidMa Gdva4cB ia küsifrt Gr|cwl sn salMm. — *) Aa. 



«kk. v.i M«. 
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Nachdem Adalrirh wicdn- finr Reihe \nn Jahren nuf der Insel zugebrarht halte, starb er, einipe 
Wochen nach seinem Bruder Burkhard II., Herzog von Alemanaien , am Michael»tage 873. äein KOrper 
Word« n dor dortigeii liiche 8t. Feter md Paul bMtetteL 

Da «• tai Minten lihthmdert in den Dfarn des ZOriduees, beeanden un üellidiM Ende d«BMlb«a, 
nur wenif^e Kirrhpn gab , so wurden , ausser den vifn Reginlind der Kirche zu Ufennu als Eigcnlhnm 
abgetretenen Hofen undUOrfem, Terschiedene andere entfernter liegende (ieineinden dahin eingepfaril. 
KirchgenOssig nach Ufenau waren am rechten Seeufer zu dieser Zeil äläfa , Hediiiion , L'erikon, 
8cUnneiBeee,F«ldlwch,Hanilireebtilten and eine Menge Hilfe; an linken s Welinn, Wjrlen, Fe niiifc e tg , 
Pftffiiion, llurden und Weiler. Die Bevohner aller dieser Ortschaften waren daher tretpflleMet» anf 
der iTenau den Gottesdienat w beioehen, doitliin ilwe Kinder zur Tanfe und die Tedton lorBeilattnng 
SU bringen. 

Aof dieee Z«t imiefat sich wahndiei&Kdi die Sage, dass in alten Zeiten die Bewohner dee Landet 
Glarit vet^ditat geweaen aeien, jlMieli an gewiseen Tagen die Kirebe aif Dfimatt in beandm. oder 

(loch wenigstens sich ihr so weil tv idttem, dass sie im Angesichte derselben ihre Gebete Terrichten 
konnten. Obgleich diese Entäblung nur im .Munde des Volkes lebt, so ist es nicht desto weniger 
waiirscheinlich, dass ihr eine geschichtliche Thataache zu Grunde liegt. Es war in früheren Zeiten Sitte, 
data die Bewobner einer Gegend, wel^ dnen Gotleabanae anterwürlig waren, ibaadb«, aadk wean 
ea weit enttegen war, an gewiasen Peatiagen, i. B. den KIrdiwelhen, m beaucben gebunden waren. 
So mussten an den genannten Tagen ilie I'rner , zum Zeichen ibrer Abhängigkeit, sich jlhzlich in der 
Kirche des Frauenstiftes St. Felix und Regula zu Zfirich einfinrien. Die Ufennu mr)rhle dann vom Stifte 
Seckingen, das von Glaris zu sehr entfernt liegt, als derjenige Ort bezeicbnet worden sein, bei dem 
die Bewebmer dieice Landes jUnfidi den Bewds ibrer ünterwOfUgkelt abilattan duften. 

Aua dieser Zeit stanunt audb der Name S^rmeasee i) oder Sddminsee, der eteen gerade der UfiHiau 
gegenober, am rechten Seeufer liegenden Hofe gegeben wurde. Seine Bewohner waren nintieb 
verpflichtet, die nach LTenau gehenden am See /u schirmen, d. h. sie sieher über ilen See zn fahren. 

Die Kirche war indeaaen immer noch nicht eingeweiht. Erst im Jahre 1141, als der Cardinal 
Tbeodwinvs, ve« Pabat Innooentlas II. bn labre 1J9B nr Wahl das deolichen Kaisers Ckmiad m. naeb 
Deulaebland gesandt, zulUlig SiasiedelB betndrte, bat ihn der AhC das Kleeters, die Einweihinig 
der Ton Reginlind erbauten Kirchen vorzunehmen. Die Feier fand Statt are Sonntag narh Marit 
HimmeUabrt. Die Pfarrkirche, welche Abt Werner erweitert und ausgebessert hatte, und worin 
Adalrich begraben lag, wurde zu Ehren der heil. Dreifalüglceit, der Mutter Gottes, des Erzengels 
Webael, der Apostel Peter und Paul und dea sd. AdalriiAs, die Capello aber inr Ehre des heiligen 
Martinas geweOit Znglddi wurden die lireben nrit Reliquien von fidl^en und mit Ablass aus» 
geBtaUet.>) 

') Gauii aniMUs wM tuwrilro der Name Skrcn*, ein Dvrf, d» fk'nna dem KIosIit F.mHl'di lu <i<'h nkl-'. :mr -^i lirnnr-ri l,. ; n. 
^ An. Hemai f. IM. la der dem JikfinlliiidiG bcifcfSglcn Alischrifl der CinwcUniiigMrkaiMlc »(cht ft'Mcriud anstatt litt 
dal Mhr 1107. 




Zwiftrhen den Jahren 1206 und 1213, unter dem Einsiedlischen Abte Berthold, wurden neuerdingt 
Terbesseruugen au dem kircheo auf der Insel vorgeoommeu. Aus dieser Zeit rUhrt offenbar das Cboifenttar 
n der HaitinkapaUe hu, «■ wticim ■•■ diu U«b«^aiif mm gaHihcfcwi BaMtfl vad im Aiteg 
4«r F«ularfi«belv«nieniaf daolKdi li«mrkL Befthold Htu, wi« di» Cbronik vn "hritdnla eoWt, 

viele Geb3nd<> ;nifni}ir(>n und die schon bestehenden aiisb«s'iern und verschönern. Der Name BEBTHOLDVS 
der euf dem Viuersteiu der Thür (Sturz) der Kapelle «ingeheuen i«t, toll «liae Zweifel det ^ n^- i>if n 
dieses Abtet eiliaUea. (Taf. U. Fig. 6 und 7.) 

Wlhniid des iwMllen und dninhnlen JekAndetto venelMB dici Geisllialie des Ifrahf edieesl eef 
Ufenau und ihr Amt war kein leidiles i) , wenn man bedenkt» desB sie iwlfftolllDl «aMn, «af jede 
Mahnung, bei Sturm und Ungewitter, die Kranken in entfernten Dörfern zu besuchen, die ^rr gy» 
zu ertheilen, die Todten zu besUUen. In noch viel höherem Grade müssen die kränklichen und 
ellenedmehen Leole in diesen GeneiiHlea die Bntfsneng von der Kirche und die LubequemJicbkeit 
des UefcemUlBnisenpAMden haben. Aber lehdnMcite Isar ^n«^ Un* die AAlagilAki^ 

aa die alle Uniie lUld die Begdbnisssiatte der Altvordern siegte über die Furclit vor den Gerahren, 
denen man sich hSuGg bei den sonntäglichen Fahrten aussetzte. Erst im Anfaiii^'e Jtb \ierzebnten 
Jahrhunderts, nachdem die Zahl der Kircbgeuossen bedeutend angewachsen und die Kirche die an 
FeiertuMi ▼etsamaelM» Meine nicht Hnjit in fcsseo Tetmeebla, daehleaaBaBltaaflnf darPfarrgemeiade 
Ubua. *) MiaMfliehe EinfeiaUrige vaadtan skb daber ia Xabr IflOB an de» Ufcbef Gesbaid so 

ConsLiinz mit der Bitte um Erlaubnis^, nn piiioin beliebigen Ort des linken Seeufers eine Pfarrkirche zu 
errichten. Unter den Gründen, die sie zu diesem Entschlüsse bewogen hatten, führten sie an, dass der 
Besuch der Kirche in UngeslOm des Waasers und Windes häufig mit Gefahr verbunden ja unmOgUch 
«ei, dass einst anf einer Pabrt nadi der Insel ttnfidg Penonen aof eiianal des Ted in dm Wellen 
fefinden hätten, dass nicht selten Kranke ohne Sakrament und Kinder ohne Taofe geetOfbeo, und 
Verstorbene ohne Beisein eines Priesters bestattet worden wären, endlich dass das Einkommen der 
Kirche lifenau für zwei Pfarreien völlig hinzeifdwnd sei. Nach erhellener Einwilligung von Seite de« 
Hsdhaft «ad de« AMas van Binsledeln iMfeben rieb «IwwaIHriMi GeoMindemsleber am 5. November 
auf die Inael, und naebdeai sie durch Boten oad Linien dar docken die Kirohaa^efcOrigsB tnsaaunen 
bemUm and denselben die Antwort des Bischofs in deutscber ilebenetsnnf bekannt gemacht halten, 
wurde beschlossen, die I-tnitc zu Freienbach, Pftlfllkon, Wylen , ROti, üessenrfili, Stalden, Moos, 
Rieden, Lugalen, uf Schweodi, im Thal u. s. w. sollten eine eigene Gemeinde bilden und eine Kirche 
w Fralaabacb etbanen» die Bewobner tob BuibieebÜlum» Heidea, iai Hoff und diejenigen in der Gegend 
xwiscbea dem Hon des Znri^eof, Rossbon genant, lad dem Ort Im IVlnkel, nabe beim allen ScUoss 
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LüAni-n , wrilen «la (Ml 
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Jai Ei< lu gthfti iiithl mehr getraurn , i 
aiid>> i>Una vud lf«iuii lelreunl; i«i 
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dcMwecrn mit i^vFi» and Trani nohl renelu'n.'' 
Kilici l'nlaagi w«(m rior «igi-iie Pbratirckc; 
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Happ«r«chwjl , «oiltcn wi« bisher nach lifeuaii kircbgenOssig sein. Den abgetrennten Ortochaften wurde 
aoeb sur PSidit genacbt. jihrlich «n Peate der Apo*tel Peter uad Paal, der Patrone der Kirche la 
OtoM. finnar an da« KInlnraatafaa sieh nm Zaichan ilvar ebanclifea Abhiogigheil anf der haal 

ainofaden. <i Her Resuch am Kirchweihliige wurde indessen im Jahr t376 vom nisciiof von ConstaM 
rriasscn. Auch die (lemeindp iiumbrechtikon blieb nicht l!in<.'or nis Iiis 1369 der Pfarrkirche von UfeiMa 
einverleibt. Sie erhielt nimlich t-benralis unter derselben Bediogung wie Freienbach und PMffikon die 
Briaabain« ataea aigeaea Seelsorger antMteUea, deaaaa WaU dan Abt vas BiniaddB war Baattttigung 

Als im Jahr f^l in Folge eines heftigen Winters, wahren ! lio'^sen der ZQrichsee bü ia daD Ilaaal 
Mai zugefroren hlifh und mit Wagen befahren wurde, und der unerlr<1ß;lichen Hitze des vorangei^ngenen 
Sommers eine grosse Tbeurung der Lebensmittel eingetreten war, sah sieb das Kloster Eiusiedeln, 
walahaa- alM Baiha ««■ Variartao ind «lagMekHclita EreigBiaiaB, wia Krieg. PmI. Miaawaeba. ia 
iteboMea gebraobt halleii, getwaagaa, baiai Biacbofs ro» CoaUani am Kalb und Hfife aaehnmielieB. Dieaer, 

nnchdem er sich von der Noth. ia dar das Kloster sich befand« flbaiMllgt hatte , verscbafite ihm dadurch 
Erleichterung, da«s er diu Hfarrklrche zu Ufenau und Stifa mit dem Kloster vereinigte , und ihm, unter 
der Bedingung , dass es die geaanoten Kirchen mit Priestern versehe , erlaubte . die •immtlicfaen Einkünfte 
daraaUMB Ar aabwa Haasbedaif ni Tarwaadea. 3) 

Ib der zweiten Hllfie des th. Jahrfaunderti , Dlmlich 1360, wurde der Martinsaltar und zwOlf Jahre 
t|>Ster der Adalrichs- oder Michaelsallar, neben welchem Adalrichs Klirper lag, feierlich eingeweiht. 
lim diese Zeit vmrde auch der Thurm an iler St. Peters und Paulskirche um ein Stockwerk erhöht und 
ihai dlejattiga Form gegeben, die er gegenwärtig noch hat (Taf. I.), «dvaad ar IMhar (TaH IL Fig. i; 
a4na tienattiia Ijvaiyda Mldete} tumn varda dar Grabctew daa haO. AdaMek (Tat IL Fig. 8) «taeuait 
aad die innem Seitea des Chorbogens mit den Bildern der Reginlind und ihres Sohnes bemalt. fTaf.II.) 

lieber das Schicksal der Kirche zu Ufenau während des 12., 13., V*. und 15. Jahrhundert» ^'iebt das 
noch vorhandene Jabrzeitbucb einigen Aubchluss, welches, ausser den Namen derer, die sich eine 
JabnaH (daa ^biliaba Laaea aiaar SaalaooMiaa im Todeatege) atillalaa» «ad dem VanasehaiaBa dar ftr 
aalcha VergMartlgimg gemaebtea Vemlohtaiaae. einige geacbMidiebe nad tatogia|liael* Matiaan Uafint. 

Die meisten Vergabungen erfaSlt die Kirche von den Bewohnern von üerikon , Hürden , PfltfBkon, 
Schirmensee, mit einzelnen erscheinen die Dörfer und Uöfe tlumbrechtikon , Feldbach, Bech, Wollrau, 
Silegg u. s. w. Die Vermächtnisse besteben grOsstentheil« ia jihrlichea Lieferungen von Nüssen , Oel, 
Wacht» Bttttar» aar Oatorhaltaag der awigaa Laaipaa ia dar Kireba, der Kapalla aad deai Baiabauae.*} 



') HlCfat IlBHIurtliiv Arl. \\;iarti-<>li»ul >ii 4. — *} apAi« VM BMrdela. Im J*lir Irrnnlv nicli aath FdiiUlirr; 

von IMsalacfe. — *) Amul» HKrmi. — Oh BdolM« Wit las AaAa|i diSMS JsMaaaorts noch ■■■« anil Gdtfinu aagiitaill, 

Ksfh der Tfnfctenna drr iVnwoltm'r Ar» Svr* mII rin l%tO der In drr Sddsdit M fWeb frMlMKii Frisd« der nlanx-r Kitr bntstlet 
Warden sein Me Cliroiiikiii rarMcn, daw vio Thdl dwagthtn (1179 an der UM) aadi BfiU akcrfiUirl wordm srh-n : drr l>licnm 
•nrihncn «■ iMil. VMMrM bg» hier Mi»cr vsn SoMai , die <■ ailra zarkhkriev ankam. 
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Es werden ferner die Armeu mit Lcbeosmittein und Geld bedacht. Andi für die Unlcrbaltiing der Kinbe 
und für die iio»lieu sind einige EiakOnfle bestinuBL Der Pfarrer erhält Getreide, Geld, UOcke zu 
MimmMb (MMSgewtodm), FiMtoi). liupt^. Um; darPfuihof «inai MiMr, „boUbiMehi" 

Mirgfiiltig damit iimgcfip. 

Bedeutend sind üi<- \ « rgabuiigen der Edeln von üerikon für die in der Schlacht am Morgarten 
gefallenen Brfider Berioger, Uudolf, Conrad, von deaen der letitare dei GottedHUU« Einsiedel« Panner 
in joMM-ScUuihl tnif.l) 

Wir erfahren auch aus diesen Blättern die Namen einer Reihe wn FuhBmi» wMie die Ufenau 
bewohnten, Center die Art, wm ibr Boden «agdtuit war, und die BenaoMOfM dar vanchiedenen Tbeil« 



IniABAaiga dai lt. litahndarti tMttl ih Warna aaCi Nene dadordi BadMitaag, daM n« dar lelito 
ZuliMlilaaft and die OiafeaUlla ainaa dar bUibwfcwten DanladMu janer Zatt wurde. Ohidi von Hviton 
begab sich im Juni 1023 von MQIhausen in eiliger Flucht nach Zürich . wohin ihn wahrBcheinlicb Zwin|;li 
eingeladen hatte. ^| Gewiss ist, dass Hutten am 19. Juli in Ziirioh w.'ir. Zwei Tage nachher meldet er 
von hier aus einem «einer Freunde, Heasus, in £rfurt, daa» eine freiwillige Flucht ihn in die Schweiz 
gabcaebt habe and vteUelabt nadi weiter Ähren werde. De die Krankheit, an der er tebom mH vielen 
lahraa Uli, alMB teObiUohen Gbaiakter aageBOwmm hatte» liethaa ihm aeine IMude in Zliieb, daa 

Bad zu Pnffers zu besuchen und vt^rsnlion ihn mit den nr)tliif;;en ReiseniiUcIn i] und Empfehlungen an 
den Abt des dortigen Klosters, Namens Kussinger. Allein die Jahreszeit war zu sehr vorgerückt, die 
Witterung Äusserst ungÜDStig. Während der gansen Zdl, die Hutten im Bade zubrachte , fiel Hegen iu 
SMflaott barah ind drohto einige Male dam Badgeblude Outeigaug. f) Der Begau miMibl» aieb aueh 
mit dem Heitwaster und benahm ihm aeiue bdebcDde Kraft. Hutleu tchrieb daher bald wiuder «u 
Zwingii, dass er nirlit die geringste Besserung von der Ktir \prsi)rir<! und «ich vergebens so ■»leler 
Anstrengung und Gefahr unterzogen habe. Ungeachtet ihn der Abt von Pfaffers, dessen Ilumanitfit und 
Qaslfireandlichkelt er sieht genug rOfamen bann, auf's Driogeudile eiufaladn hatte, einige Wochen bei 
üw IU bleiben und anamiuben, wOaiebte er so schneO als mOglieh su eiftbrai, wo ihm seine Freunde 
ein Ualerkommen (hospitium) ausgemittelt hätten. Damals verwaltete die Pfarrei auf der Insel Ufenau 
Johannes Schneck , GonTentual des Klosters Einsiedeb, welcher in der Aimeikande wohl eriahren, seit 



^) liSDla RMbsfdwfc BSrtm vwBadMi den VIctaB fUriMi SOO pliocs a ^ ^ m aftsBrn aal aisca Tliritaa eiamft tfMBm* 

(Salmo fors , RIautIng , Bratfitch, Balthcn.) — -1 I>fni ^lc^^n ein Scracinm ttiIjo Swcipifrr. — IViiadl. — ♦) Wir TrrdaakCE 
die Blidbrilung dlMT gi'naui.11 M^rbrid är» Jahrtrilburbn dnu unerniüJlirfai'n G4>»cfaIdilsforKhcr , Herrn LInilinnn' Ton Zürich. — 
*) Siehe Zwinfirs Werke Vit. SOS , 313. — Zwingii lieh ihm 5 , der ComUiar <lc« Jokanoilerhauic« ni Kösnach 30 Cnldrn. — 
') Das aas Brttcra «nkUala MacUtari« Haa« taaalt odar hlof lieiauia nodi ■wUMbar fiter der QncUe in TnunMcUude. 
Oi« laqfala «vim tmMMit Orilaa ts 41s TMi «ad &tiA On VtMUbmg in tatidlaas MaitplMiwi. flia'MiwdnfaaliiwB 
aar wenige Tage, alier 43 und mehr Stnndon nach einander badrnd , in dirwni fin>U>m, schrecktirben Orte. - «) Bullinger« 
Bsfgrm. I. IIS. „Zu tatst ist « liiaaff too Zöridi gvfarvo, in di« Intel des Z&rjrclaewi, tWoow, ni H. Hanwn SrbnrgBca, weicher 
«BlMamiatMuy aHmH, eatJ» — MttWwwnMaMmumiliHieBdladirWfcsniipiim, auMieDden AagiiaaAH»iaM.» 



* der Inael. *) 
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Tieleo Jahren Zwingli'i Freund und der neuen Lehre zugelhan war. Zwingii wutste daher lluUen keinen 
uttitweiMDi ils diM6 IdmI, uvt dsr isr von eioein ähnlich gesinnten Manne 
framdüdie AafuhoM mi Pflag* tni, and nfMdi leineii Fdndea, die ika in ihr» SchriHAO aatt 
d«D Mttanten VonrQrfen und Anklagen verfolgten , aus den Augen gerückt war. Huttaa laillBf in 
welrhpm Tagp ist nnln'knnnl, vom Abte Russincrcr niil rferdeii uml den HcivolipdOrfnisson vpr-iplien, in 
sein Asjl. Allein »ein Kiirpi r war durch die langdauemde Krankheit allzu sehr geschwächt, und des 
PAuvM InllidM BiiaBdIuDg l>lieb «kne ^^IMuiif. BBlim bcMklow n«di konea AofeatlMite anf der 
Intel ieia vostltei Le^, M Jahn alt, am Bade Avgaito oder Anfanga SepicolMCfl, oad «afde auf der 
Ofeoaa begraben. <) 

In wplchn Noili HiittPii co^nn da» Endo «pino<i Lebens geratben, iSsst sieb daraus .ilmcliincn, das« 
t;r uberall bei seiucn Freunden borgen musste, keine Bücher, keine Fahrhabe mit auf die Insel brachte, 
nd aiehta UnlerijeM» ala eiM Feder and einige maaBBeagelieAeto Briefc, die er celbil giMihriefcen 
oder TOD seinen Freunden eriuttao hatte. Ohne allon Zweifel liegt er auf dem kUinon Friedhofe der 
8t. Peter mid Paulkirche begraben , die Stltle aber ist durchaus unbekannt. Nach dem Berichte 
Conrad Gessners i Ribl. univ.) wurde Hutten etwa zwnnzi? Jahre nach seinem Tode von seinen Verehrern 
in Zürich, auf Verwendung eines fränkischen EdelmauDeü , ein läogHt verschwundener Denkstein mit 
folgender Insehrift geeolat: 

Be cfus MHlns Just «nisffM Marias 

Der NanM Untteidaeel, Hnlleni Inaola» «ol^r von den Schrillftellem des 16. önd 17. ItkAmAaU 
der UiMa« gegeben «wde, iit nie Tolkrihdnilidi geworden. 

Wihrcnd des Ucligionskrioßos im Jahre 1656, als ZOrich Rapper^rhw^il belagerte und die dortige 
Gegend besetzte, «unlc nucli die ITenau eingenommen, den Kirrboii aber kein Schaden zut^efUgt. 2: 

In der zweiten Uälfle des siebzehnten Jahrhunderts faud auf der Ufenau ein Fest statt, das 
arit dem grOssten Geprioge gefeiert wnnle nnd viele Tamendo von IfenadMn venaameUe. FOnlabt 
Piaeidna naha in 6e|«enber HKS die Kihehnng der Ueberreeto dce ad. Adalrieh vor, der von Pabat 
Alexander VII. heilig gesprochen worden war. Im Innern und Aeusscm der Kirche halte man auf diese 
Feier hin eine Menge Verllnderuogen vorgenommen. Die alten Altarbilder, an deren Statt man neue 
angeschafft hatte, wurden der lurche Ton Kempraten geschenkt, wo sie über dem Cburaltar noch vor 
Knien an eeben waren. Feiner haüo mn dai Qoenchiff der Kirche verlIngMt)) ud an Einginge 



*) Dte Steile Im Jahneitbudi „Pcrcfrima (|iii<tani cuju* ni>]nrn nctcilor qni tiKum lutivit . . . . nm quam utbdiU bojut Mdette 
tmoHt «am rte «ah», tao qfmUU IriUci qa« daatar da Ixnto Mw PMMikanMWii" km, wcan MkMi teattAmplif dalir 

SO HoBijacliercrcn iiiiderFt«ikatt|)laiaiui Cii<f A<-v-brri'n V-Mtxt nd der Ratir iLirmif si^n^n nad hinwrit ftiirt wnnlirn " SUrflbibl. 
▼OQ Zürick. L. Hk. K«. 0. — >leUeirht Ut da* Quencfelf «rtt it>7ä enrrlUrl worden, ab aun uebta dcnscUiea dco £iapu( 
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des Chores sur AubMlmia d«r Gebeine Adalriclu eioen «teinenea mit Iniclirifteii Tenehenen Sarkophag 
errichtet. <) 

Da» Ende des MtmtkaHem JabriniDderti rieht dJe Ubom und ihn Kiidnn ftet gau vertdel. All« 

grossem hieber kirchgenössigcD Orlschafteo waren selbsbtändig gewordflBt die Bewohner des rechlea 
Seeufers hatten sich in Folge der (ilanhensäinderung ihrer Verpflichtungen gejjen die Muttcrkirchn losgesagt. 
Hürden, Ton dem man einst über Dämme und Stege zu Fiiäs nach der laset gelangen konnte, war am 
längsten treu gebliebea; allaiii Mitdcoi jeae Veihindung durch StOma HraHIrt wordaa war, halte «■ 
■ich n PUtthoB angeacUoMcn. Voa dan flaTBliiiani auf dar buel, wdehe frthar dia Wallbhrar ud 
an Festtagen dio xahlreichcn KirchgeaoMen aufgenommen hatten, bestand nur noch ein einziges. Aus 
diesen <irLin(iori beschloss ilns Kloster, mit Ausnahme der Feier des St. I'eler und Faultages, in der 
sich bis aul den heutigen Tag die Gemeinden Freienbach und Pfaflikon mit den umliegenden Hofen 
aiafadan, das GoUafdianst ei^gaheo md Adalriahi Gahafaia nabit daa fibrigaB HailiglhllaMra md 
KaatbarkaUaB dar Kirdia iiaah Efaiaiadahi hiingeii tu lamtm.^ 

Schlimmer als «ährend des einheimischen Krieges in der Mitte des sicbrehnten Jahrhunderts iTgin;: 
es der Insel Ufenau im Toggonburgerkriegt<, als wii^deruni Zürich und Dem gegen die fiinf Orte im Felde 
standen. Am 30. Juli 1712 landete ein Theil der Zürcherischen Floti« auf der LUtzelaa und nahm dann 
Baiiti van dar OfeBa«, wo, gagam allaa AbBuahaan der Haaptfaute» dca PadMara Haaa gapMndart vad 
drei Glocken als Beute weggeführt wurden. 3] 

lieber die spüfprn Srhi< kv;i!i> dit'sor Ftisrl kennen wir ftir jetzt nur mittheilen, dass sie im Jahro 1801. 
zur Zeil der einen und uniheilbaren Republik, als man damit umging, das Kloster Einsiedclo zu 
aaaahrfBveii, «ia aadare BaaUimgek daa filiflas mm Yarlunf angeboten wurde. In Folge dessen ging 
sie maral in die Binde einiger Bfirger von Stifa Ober, wnrda dann fon Herrn Ciirfi van Kappenchwyl 
angekauft, und von diesem bald darauf wieder dem Kloslar abgetreten. 

Der Freund schweizerischer Allerthümer kann sich nur freuen, dass diese Insel, welche für das 
Stift sowohl als die Umgegend von so hoher Bedeutung ist, und die in ihrem jetzigen Zustande den 
Baanobar plKtiKdi ane dar Qefenwart in lingat Tandtwndana Jahihiindarla vecaalst, >Ia daamad fluraai 
tm^rilngUohan BgantbtaMr antframdet wnrda. Dann bbb darf adt ftacht annahBaD, dam Eiaaiadefai 
seiner schönsten und merkwürdigsten Besitzung diejenige Aafmerksamkait nd Füraa^ anvandan warda, 
welche die noch stehenden kircblichen Gebinda Yarlangen und Terdienen. 

': Ilio Inwhrinpn auf drm rrrh vorhandonrn SirVo]ihaE£> laulon ; Ciirfi-n ?, Ailnlru-i i lpT;ilnin MDCLXttl. S. S. Anfi-Us frinilmris 
riliiu ai>gclic«n dnsil aimo Mlratioriis T>CCCCLXX11I, die fnlo & Uirlurlit Arclunin-Ii. Vint-m i\c ccrio habuit. Aqou [ie<Ul>us caicaTit. 
Rolenllue'* Cfeiwrik TW BapiwrKhweil : ,,Bt feil lUl MlclTageii, ab warn in der alten PfarrVirche zu Aufaauw ein Grab iMclitt, 
•inen Bsiiiaa, 4m Stttttilttf an VfiffikM aivwn> m w tpi b tn, diss ann tai Gnboi des ErdNkhs ein •isemcs KMMa sasoot 
§m aaniMl alt •Vemmtemt ■ritaain. Nach MHemt dnsrilNa tsb Fintra Ftadds wsm dsili die BsUfrioi ate €Ma 

i(S hi-a. Adalrirt" u. w. — t'nti-r ien r.rali^Ulrx'n io d>;T IMtr uiul tMullinti ' r.itii'n Coi)TeBlual(n TSS IMaddBi WMW 
MstlUItcr in POilkOD lewcMO und töB9, 1676, 1704 u. i. w. Iticr btSfrabtn worden wirea. — *) Mit. J. MM M ittüt m 
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Tnmo Hato ad nm. 8. GiÜL 
Aimo TU. 9. Not. (Neo^art. G. D. Urk. XU.) >) 

t e q wi wdl, •( Olmarns abba cam mowieliis S. Gdtolto iUdeiii desernlre uideolar. Ego in Dai iwaine tkU , ÜHa 
RdnoberU coodau et Alan! oxoris sai Ulis raibl decreail nolanlaü rompunrto corde Dei tiraoris el aninue nwa 
rcmediuin vcl palris ailiiuc gcnrlrifis inca' mi ci i Icsiaui S. (jall' iii Klllf^.■^^ol^ tnii ldiiarc «jcbucrcui : quoJ pI ila Toci 
in looeOaa prelesUnataa in pa^ DorgaogiDM sito qni dicilnr Zoribgauaia. UKCKooinoiDiiialoooiiuiiccUaLiuUanaiiiiui 
in Im* ZulhiM qai Mt Jaita OUnannia «1 ki low ^ didlar Gutopnla M in low fol dküiir Utanaht «I la vaia 
«|ai dicttar AMdorf el in low qiri «Kcftar Hnoliodwin M In low qni dicilnr Smarincteaaot In loeo qai dicitarNandnclioaa 
ri in loeo qnt ifldtDr TaUncbooa qaidqnid ego rel paler mens ibidem habere ntdenlar hwc omnia et ex inlegro 

lim <lc p.ilnriijrii innt qunrii de malfriiiin >cl inca adqucsiciuia- el \iin uicn l iiiuloaldo io Iiis lofis siipomoininalta, 

per cujus conaeosom boc (ado , omnia et es iolegro a die prsseoti de juh« mei in dofunalione S. Galloni oonfeatocio 

cum doiuibus , a^diflciis, rasis, casalibns, mancipii, aertU, anciilis, acolabis, campia, pralts, pascoi«, siluiü, 
(lecoribuü , orlireris, puuiifcri», aquis, aquarunique derDrsibu.t, niobiUhus adque immobilibo« com omnia adjacenlin 
earam ba?c gaperDominala <'t n-iicsia d rctidn -. f|Ub haljcaul ad possidcndum : cl accipiuius al; hac ccrle^ia el 
abitale OUuaro vel ^oa monacbia prctiom adlasalum, hoc e»l, auro el argeuto aolidoa LXX et caualloa V cujb aanmaa 
•I tnUlioo 61 Olm «nn tindnra raa id aootm ftw ad Ronnai aaMMdaak El oi doininH nolnorit qood ad 
pnpriam rcaertiueiB koc qiKHl dcdi supemominata loea per eonun benelida qni ad iUnm monasterium descniianl ut 
■Ai io pro«Ulum illas res concedant. Post ineam nero deecsanm ipsaa rea ad monaaleriam S. GaHüni adinrliuralns 
renerlant absquo ulia rdiiiradicliMtie ucl iniuualiiiue manu uestita parUbus meh vel bcredum nieurum i um l>i'i L:r i'ni 
«( noilram anccesaionem poasedeanl. Si qui» uero, quod ficri non credo , ai cgo ipso aal nllua heredum mconiiu ucl 
pwliMrednm ad qaidlkat nlfa afvooMi penena qoi castm ktw earlaai anw ÜMm Inapfare prenmipaerU codanie 
lUco raoKa oonponal id cot |aiiri libras quinque cl argenti pondnm deeim coaclus exaolual el ad ip»a mm Dei 
repoticione dopla readloat el quod repelit per nullisquc inecDÜs enlodicarc ooo onleat, »ed hcc prvscna opialola 
lirma el »labili» dcbcal purdunue (niiiii Iciiiprire cum ••upiilariorip Mil<iii\a. \< lutii Habiuchoua otouasterio prorscDlibua 
qnonun liie tignacnia coatenaatar f Sigu. Bialaoi, filia Ilckiuberti cundam, qui baue Iradilioaem fieri adqne flnnara 

nganU f Sign. IMwna GaariUa Sign. 

Sign. Araefrido abbali«. Sign. Mnningo teste t Si^. Ercfcanbcrto teste. Sign. OUo lest. Sign. Robperto lest. 
Si^ Blidgaeri iesl. Sign. UUaloai lesU Sign. Amalfid twt Ego in Dei nomine Ilinngui lector rogilos a Bialana 
aono III rc^ii»ui(! Hilirihhu rogc sub CatloBianno 1^01« doaw •* IMhnw «oMlIa Mi^ili al latmipii. Nolavl «ib 
die quod facti NoaemJ). dies Villi. 



■H vMten ftUHn dlifidvaifel* 
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Traditio eonu><leni bonorum ad parlhenonem LuielaTMueai. 
Anno. 744. 19. Nov. (NeagaH. XITI.) *) 

SacrosancU ecclc»ia S. Maria>, S. I'etri, S. IklArlini, S. Leudsgarii, S. Pctroaellos c«(eronimque Mnctoram qai 
est cooslraeU is iBS«la minore quc Jasla Hupinavia es! ubi Hatta ti Beala cum reliqaa« ancilla« Uei dagere vidanbir- 
Bgo BMla oaBqno fllia Radtiberti oogitaw pro remedk» aatm» BMt, vel pro «iana rattüwliMW TOlo «um na 
Trf «aula pMoBa waam qviei|aM habe» ad tocnm fflim condoDare boe eal ia viNa 4m» dkitar ANarf H «Ua^ cnm 

omoibDS acljaeClIiit Val a(lp<*ucli(ii!i corum in lornts m-I sil\as. I't in Kcutirirlinv a (crrn< el «ihn-^ | vrl iilin<i 

adjacentias qaici|lid ibi luibprc- \i(l<u)r. El in villa qua ilirilur iluzinaa humiiics \lll cl tcrrns i t mI\,is \el alia» 
ajacenda« sive in L'ziuaa »i>e in Smariucbova live ia Kancincbova site in Tallinchova quidiinnl tioLiKor meoa 
Badiibertaa da qnolUwl adlracto in loca Uta babait liT« ago jpaa at IjadnaMot poalea eaoqaiaivimaa sivo conparaifianu 
Mtam ad iaiegnm daaa parte« de omola dama. B( Ii vBIa <|Mb dicilar Geolaprafa eaaaloa dooa tmm omnOm 
jidjacpnliis vel .iiiiirurliciis cnrtini; nnum infaulcm indc int'enumii inri* rrliqui vero sical suptrius dixiniiis 
i(a sinl. Et in Uerurovllare in<inri|iium uiiuru nomine Ciintleaba. El in iusula ipsa maiicipio« Ire« el paraaes qualluor. 
lata omnia ad ipsum monaslcrium superios nominalum (radimus adqne Iransfundlmus, qiMqaM axlQda IlHen 
TaloariBt fibaraai ac finniaaiman in anoibua babaaal poMelalem MendL Si quia varo als. 

Actom in meaa i larie quod dfeitar BabinAava <|aad flwit mtwia Wavwiber diea XVIIII regnanle 
GariaMUlOO duro el Pi'bono coinilo. Siuiiuin Ilojlana> qux' lianc rlonalionrm flori ol flrmari rogavil. Sign. 7 Itchrini'- 
camitis. Sign. MuaiiK' f Aruerriitu.H ahliH subscrip»! t Erch<inil)erti i lUhlierli i Num f Bulanc f licMuJu 
+ Roberto. 

Bfera de iUoa bantiiiea quad RaaU üdcM boo est, WiDlroif, Radbega, Garüada, Aaaa, logaberta, Goderaamat, 
Herotf, lehaaai*, Raebiatradla, HIeiga, Villar, FreaUlia, TelAnrda, Ballhada, Teladbida, Verdlebo, (Sigilradb, 
ftdalfhan , Radieuba. Teulgcnis, Husilcnha , Vililinu<i . namliiinu«, .\rnotiiara, Hicbuiou.s , l.oiKli.-.ca , I^icil.i. 
Teotmandus, Tcudbara, Anuo, Vullilili^. Si^urmarus, Coucila, Vulfridu-i. i<ic' quoraodo mllii «ervicrunl si>: in aule.i 
scrviant, Folrilas, Gunthild, Üluli , TjIIo, Taealind , UagnsloU, Aldini, Tcndila, Fraido, Ricbbcriu», Malua.<;, 
Vertleoba, BoUa, Reaiila, Qaiadara, Uualdanc, Hnaifrid, Vallila, VaUaan, Fariseasy VariaMd, Uigiliad. Pra 
anima Aiaait eerviaat UM «) Atotf, HeHda. Sie qnaande aerrieial ariU, aia iaanlaa aanraal Telia, Telia. Pro 
anima Otuolis et Ton scrviant ad illam ciMMi Od VWdbca, BlIlHwi, YalviM. Bf* HMtchaa maoMaa Ihm 
donalionem rogitus scripsi et subscripsi. 



1) Mne Urkmd« M im Oriiioal aidit awkr ToriiMtai. Die AbKkrift ist nnh dem Cod. IM. S. CM teancbi wwdca. — 
•) «( cdh Irt «baa SirHfel fliyubPliw. - «) Ha Cnp »«w at taw füttnl." Mhm Unoit, miitat «Ml nlqMd» «Nfam, 

iDHf , wie inf'brcrr andere in dirvr und der HNlIMliadca OHSBadt feibir BfaM lIlMiBlIlfWhfMaaWeidaBiaiBi — ^ StaOBalMt 

Od«r iat TictUtchl Itii »Utt Ubi zu loeo! 



Traditio prsdioraiB Lantperti ad S. Gallum. 
AniMm.l08epL(T) (Keagart. p. IS.) 

S;ir:rd inrla ecriesia S. GaUoMis conT. et alionmi plurimoroni marlyrum et cnnros?orum, qui eü cnnslnirla in 
.siiu Uurgauuense c( io pa^o .Arbonpn.se ca.stro, uiii nunc preesl Aulmaru.s ablia, qui sccundum rclegionem I)eo 
deservire videlor ot sab nurnia reguläre conflrniala. Rijo iiaque in Dei noraiui? I.anitierfu» filius Landoaldi condani 
et BeaUni oa^lasalia ipiiai : talia mihi decravil volonla» vel devolio, pro Dei intuita el aoiow nue« reawdiaa, vel 
pro •teroa lalrHratione, et adhae pntpler aieaai mbattafiam, qaad ad ipaaui ee e lea ia m, BiU viveBle, habere 
eapio, ubi mihi plrrii<i<; rorniiictiili^, Ol pro aniuiam L'eiiitoris mri T.andonldi vel matris mexBealani, omnia qoidqnid 
alihi (upemoDunatu» geniior mens L.andoaldo», vel mater mca Bcatta de eorum patemico vel malemico, seo 
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1 40 Im itnmlMtliii« MalHia S. Galli, toI Aalmve ejn» rcclort, et ^fns — nmiiir , 

Dm deienlK tMcolar, Irado tdqat trauAmdo pr» aitime na» «aMeui, ci pairis mq nufrto md remadfim , M 

sicut supfirias diximas, dum >ivn ]<inpriH lll•^1rrl ^ulistanliam, qgod mihi iiere.^i^K.is (>';(: hnr in iliiniiiiiiiHla 
in yiUa qni dieilnr IllinavvuB et in alio lucu qui Uicilur Erbphratincbova et in lertio loro qui ^oc4t^r .Mugiui<iachova et 
ia qBarto loco qui oegnoiaiMtar Bramioe el in qainlo loco qni dicitor HadaloUeswilari et in loco qui didlur 
HmUlMiTM «( TakllbiTvue al !■ loeo UaoichtaTvilari st in aiiio Im» Twindda et vilto ^ ^^eilar Vsaiaalia M 
tn aüo toeo BeralMawlaif at In lo«s lodhiiDsa e( LwlenDaTTia. Hae loca MpenwniaaJi eoa nmk et aadlii 
pcculiar)l<ijs cum danihai} sdiflciiä et manriiiii^ ilomc^Iici", <'iini rurlis rlauüis , com orlireriü , puinifi riv . t ol orOciaiH, 
qui ibidem eite Tideolar« campis, pralis, »ilvia, iiqui.s aquarumquo «lecuriiibus, mobilibus adqoc iomobilibus, cuUia 
at iacallis tHs diMBadentiB adqne regredicDÜ« com omnia adja«enüa vel adpendilia qni ad ipw loea tu 
an'iaiinl aieat lapariaa dlilwai , anoia H as latacw in dominatinnom eccie»ia; s, Gaiii vel . 
■dqae traMAndo cmn sdlxilaltone rolmixa balietBl, leneant aili|u<< |io>;.<!(ui)!ani , in «rnnibm tTbenm ac Hrmlsstam 

babcant |io(ps(a(rin r.icini'li. Sli|iii ^efn, (|uoiI lieri nnn . roilo. o;:n \\t^r- miiI ullii- licri'>!ijiii , iK -lluTdium 
a, aut quislibel alla opposila persona, qui cuutra haue üuiuitiunL-ui vel trHdilioneni nieani lemptare prisumpaeril, 
— a w voloerit, partiboB flache malla conpooat, id eat, aari IHnaa V et argenli pondaraX 
exaolvat, et ad ipta eedetiam dv4>lait imifillilannm rialUnal «I ipiml fnppniii. fia nBlitin) ia iw iii t liailiiiici 
noB Tateaf , sed kee pmew earfa Anna d BlablQi et Inronlaminata debeal perdvrare. Aelnm In vtlla qni didfnr 

01iria\>i.i' iiublki prascnlibu« quorum hir hIcikicuIu coiileuunlur. i SWii. Laiitlu 1(0 , qui hanc Iradilioncm lieri 
«dqae lirniare rogavit. f Sign. Ucorgaer ejus palrimoaio cons. i Sign. Arnalrirh cons. f .Sign. Albrich lest. 
Sign. Hei|ilMnMbt lest. Sign. Wniiberath. f Sign. Balberath lest f Sign. Werinberalh lesL Ego ilaqne Silvailer 
NfilBa at paditaa ab iaaibarla acripai al aaliacripai. DaU aat die IIU. Id. Saplaob. aa lU (t) 




CkarU cgwdain badiliaiua alio «Ijlo. 
Anno TU. 10. Sept (t) (Naogavt. XL) 

In Dei nomine ego LanUterlos filins Landoaldi condam ; talis mihi snmpsil roiuilius pro anima! inp.r »alalem, 
■I raa BMaa ad aliqna loea aaaelornm «ondonare deberanii Qaod et ila feei. Dom alque trade ad monaslerinoi 
B. fialeaii, ^i «at eaaalnKlaa ia pa«a Arb a a a aaa. aH 4<h ncnai raqoiaacil mpm; at hoc aal qaad d«M Ii 

papo Diiruanpiiiso . >e( in sito Zurihgavvia , in his Inris, quornm hir nnmina denunlianlur , hoc est, in viUa qaa 
dicilur lltcoavAia, et lu Eqirraliocfaova et iu Maliisiuchuva , et in L'ziuaha et in Uunichinwilare , et in Tunriude, et 
In Hadalateavilare , el in Perolfeavilare, onnia «{nidqaid paler meas Landoaidoa, et aiaiat aat Hafa in bis locia 
daaeadaaMa aapn iialtneranl: hae eamia al «k ialagni nunn polaatativt ad ipaom anpra aomhialMa atanaatarioai 
trade adqae fnuMflnde, iUdem a die pneaeati perpeHialHer paaaedendan. B( ai ego ip»e, aut ailaa berednm vel 
postheredam mrnruin. ni.i( qiii-lil>cl «iiiiiosidi lu-rsotM rurdilum f»(:mi irri(.Tfti rn'crc r<.n.i\pril aiil cum infrangere 
voluerit, tanlum, quauluiii carlola ii>U conleuil adüiripluiu, ad ip.-iuiu uiunaslcriuni re^liluat , siMi et Ho<-ianle li$ro 
mnlta eonpoeat, id est» anri ondaa III ei aigenÜ poodnOB V ooactus exsolrat, et quod reppelil, non pervaleat 
«ftadtoara, at nihileoiinna pimana earhda lala «mal tampora flim et aalahilit pennaaeal atütulaliea« «ibnixa. Aotnm 
in GraelllsBlale in maH« pnbBee, anb Caitomaane aaajoredewwM. Bt hü aont tealea, qni in praaenli Aierant et 
flrmavrrui»! f »ipnura Lanthorli, qiii hanc carlulam Iradilioois flcri ropavil Hcrigaer palnius ejus f sign. Anuilrich 
f sign. Aotluni f ilroadgacr f Albrich etc. Ego iiaque Silvester Diacoous rogilus a Lantberlo Bcripsi et subs«ripsi. 
Kotavi IMaai, hae aat. im Id. SeplembriB sab ChannboroM eamite. 

Anak Pia 1hri||nn1 #nr* TfHr-af t id aMit mfr* 
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